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Abſturz eines Verkehrsflugzeuges
Weimar, 23. September.

Telegraphiſche Meldung)
Aus bisher unbekannten Gründen ſtürzte heute vor

nittag das Verkehrsflugzeug „D 585“ auf der Strecke
berlin München in der Nähe von Schleiz ab.
der Flugzeugführer und vier Paſſagiereſindtot.
der Bordmonteur iſt ſchwer verletzt. Die Uamen der Toten

ſnd: Botſchafter Freiherr von Maltzan, Roell
von der Reichsbahndirektion Berlin, der Prokuriſt und Ver
kehrsleiter der Deutſchen Cufthanſa von Arnim und der
Augſchüler der Verkehrsfliegerſchule Gsmers. Der
berdmonteur heißt Feiler. Der Flugzeugführer Charlett
i Friedensflieger und hat bereits viele hunderttauſend
Kilometer auf Streckenflügen zurückgelegt, wobei er in
lezter Zeit die Strecke Berlin München beſonders oft ge
flogen iſt. Das Flugzeug, eine Maſchine des Tips
„Nerkur“, wurde Mitte Mai dieſes Jahres nach Prüfung
durch die deutſche Derſuchsanſtalt für Luſtfahrt von den
dornier- Werken an die Deutſche Cufthanſa geliefert
ind hat ſeitdem ohne jeden Zwiſchenfall Dienſt getan.

L

Adolf tto (Ago) von Maltzan, Freiherr von Warten-
berg und Penzlin, wurde am 381. Juli 1877 in Klein Varchow
in Mecklenburg geboren. Er ſtudierte echrewiſſerſgat und
tat 1906 aus dem preußiſchen Juſtizdienſt zum diplomatiſchen
Denſt des Reiches über; 1907 ging er als Legationsſekretär nach
Rio de Janeiro, 1907 nach Chriſtianiga. Jn den Jahren 1910 und
19l1 war er erſter Sektretär bei der Botſchaft in St. Petersburg

und dann von 1913 bis 1917 in Peking und zwar dort ſeit Kriegs
ausbruch als Geſchäftsträger. Von hier aus konnte er bereits am
1. Auguſt 1914 eine Meldung über die bevorſtehende japaniſche
Kriegserklärung übermitteln, indem er durch offenes Telegramm
ſein „engagement“ mit Miß Butterfly anzeigte. Nachdem auch
China zur Kriegserklärung gezwungen worden war, kehrte er nachDeutſchland zurück, war kurz Stellvertreter des Reichskanzlers

Freiherr v. Maltzan.
im Hauptquartier Oſt und dann bis 1919 an der Geſandtſchaft im
Haag. Danach war er als Vortragender Rat im Auswärtigen Amt
bis 1921 mit dem Referat Rußland tätig. Seit Dezember 1921
war er als Miniſterialdirektor Leiter der Oſtabteilung, und im
Dezember 1922 wurde er zum Staatsſekretär im Auswärtigen
Amt ernannt. Später wurde er Botſchafter in Moskau.

Verheiratet war er ſeit 1914 mit Edith Gruſon, einer Enkelin
des Erfinders des GruſonStahls.

Oſtlocarno für Rheinlandräumuung
„Unſere Gründe“

Paris, 22. September.
Unter der Ueberſchrift „Unſere Gründe“ beſchäftigt ſich
Oberſt Fabrh, Mitglied der Heereskommiſſion der Kammer,
in „Intranſigeant“ mit der Frage, ob Frankreich die Rheinland

ig aufrecht erhalten oder die Rheinlande räumen ſoll. Er
fell hierbei folgende Erwägungen an:

l. „Frankreich glaubt, daß Deutſchland die Rheinland
robinzen nicht den Verwüſtungen des Krieges ausſetzen kanir.
dir uns bedeutet die Beſetzung die Gewißheit des Friedens.

2 Frankreich glaubt, daß der Krieg an den polniſchen
Kenzen wieder ausbrechen könnte, und daß die ſieben Jahre
vährende Gewißheit, daß er nicht ausbrechen wird, nicht gering iſt.
där uns bedeutet der beſetzte Rhein die freie Weichſel.
m 3 Frankreich glaubt, daß es nicht übel iſt, daß Deutſchland

m uns etwas am Rhein zu verlangen hat. Wir glauben, daß
wir die Frage ſo lange hinausſchieben, bis ſie an der Weichſel
ärfgeworfen wird.

Frankreich kann ſich noch nicht in Sicherheit wähnen. Es
wohl Locarno, aber auch einen Bericht Guillaumats und be

b den Bericht Walchs über das Ende der Jnſpektion, der uns
de miſſion mitgeteilt wurde, und der alles andere

end iſt.
t 5. Endlich ſind gegenwärtig die Oſt und Nordoſtgrenzen

reiche völlig offen. Man wird ſagen, das iſt unſere Schuld.
haben aber zuerſt Reparationen und Penſionen zu zahlen

Die Befeſtigungsanlagen kommen nachher.“
Fabry zieht dann die Schlußfolgerung, daß ein ungeheurer
a getan würde, wenn Deutſchlands und Frankreichs frühere

tn Znau ſo über die Grenzen Polens wie über diejenigen
ß eichs verhandeln wollten. Um die Rheinlandbeſetzung könne
d Geld gefeilſcht werden. Sieben oder acht Millionen

in der franzöſiſchen Staatskaſſe würden Frankreich nicht
n r a der Friede geſichert T Aber Frank-

en Glauben haben, wenn es abſolute GarantienWeichſel habe. t We
Für Frankreich bedeutet der beſetzte Rhein die freie Weichſel.“
ſe de r lapidarſte Satz der Ausführungen Fabrys, und das

Zentralpunkt aller franzöſiſchen Einwände ſein, die
Räumung der Rheinlande erhoben werden. Alle fünf

die angeführten Punkte der franzöſiſchen Einwendungen
e vorzeitige Räumung der Rheinlande laufen im Grunde

9 auf die einzige Forderung hinaus, auch für die
m ſtgrenze eine gleiche deutſche Carantie zu erlangen, wie

e npakt für die Weſtgrenze feſtgelegt iſt. Mit anderen
ſie gen die Ausführungen Fabrys inſofern nichts Neues,

zum erſten Male von Jouvenel ausgeſprochenen
e nach einem Oſt Locarno in präziſer Form noch einmal

en. Die Stellung Fabrys als Mitglied der Heeres-
r Kammer, die Veröffentlichung im „Jntranſigeant“,Natt, das heute der Regierung nahe ſtehen dürfte, und nichü

zuletzt die klare und eindeutige Formulierung der Ausführungen
Fabrys, dies alles macht die Veröffentlichung beſonders be
merkenswert.
Die franzöſiſch-polniſchen OſtlocarnoWünſche, die immer und
immer wieder vorgebracht werden, haben jüngſt in Genf ein
Fiasko erlitten. Dort iſt, und zwar nicht nur von deutſcher Seite,
feſtgeſtellt worden, daß der Ausbau der Schiedsgerichtsverträge im
allgemeinen zwar wünſchenswert erſcheint, es iſt aber gleichzeitig
von dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain mit aller Deut
lichkeit geſagt worden, daß eine engliſche Garantie der polniſchen
Grenze, ähnlich der, wie ſie im Rheinpakt feſtgelegt wurde, unter
gar keinen Umſtänden in Frage kommt. An dem engliſchen
Widerſtand ſind alſo die polniſch-franzöſiſchen Pläne in erſter
Linie geſcheitert, abgeſehen davon, daß Deutſchland, wie auch
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann unzweideutig betont hat,
ſich nie und nimmer zu einer freiwilligen Garantie der polniſchen
Grenze bereit erklären wird. Der polniſche Antrag iſt, wie er
innerlich, in der Kommiſſion begraben worden und dürfte zunächſt
in Vergeſſenheit geraten. Das iſt die tatſächliche Lage, mit der
auch Frankreich rechnen muß. Eine Realpolitik hat ſtets noch mit
den praktiſchen Möglichkeiten zu rechnen. Zur Verwirlichung der
polniſch franzöſiſchen Oſtlocarnowünſche beſteht zurzeit eine ſolche
Möglichkeit aber nicht.

Was Fabry über den Ausbau der franzöſiſchen Befeſtigungs
anlagen ſagt, gehört in das Gebiet der gegenwärtig in Genf ver
handelten Abrüſtungs- und Sicherheitsragen. Daß Frankreich
den Ausbau ſeiner Feſtungen betreibt ohne Rückſicht auf Ver
ſailles, Locarno und Genf, daß es trotz des ſtets im Munde ge
führten Friedenswillens gigantiſche Rüſtungen errichtet, darf in
dieſem Zuſammenhang gleichfalls erwähnt werden. Fabry täuſcht
ſich ſchließlich, wenn er auf die beſondere Gunſt der Lage Frank-
reichs hinweiſt, das „am Rhein etwas von Deutſchland zu ver
langen habe“. Damit deutet er an, daß die Frage der Rheinland-
räumung von Frankreich als Handelsgeſchäft doch einmal benutzt
werden könnte. Er täuſcht ſich aber, wenn er einen zu großen
Preis von Deutſchland verlangt. Jm Verſailler Vertrag ſind
genaue Beſtimmungen darüber enthalten, wann auch für das
jetzt noch beſetzte Rheinland die Stunde der Befreiung zu ſchlagen
hat. Dann muß der Rhein geräumt werden, und wir können
ſchließlich warten.

Die Abrüſtungsfrage vor der
Vollverſammlung des Völkerbundes

Genf, 22. September.
Nach den bisherigen Dispoſitionen ſoll die große Debatte über

die Abrüſtungsfrage in der Vollverſammlung des Völker
bundes am Sonnabend vormittag beginnen. Als Bericht
erſtatter hierfür ſind auserſehen: der belgiſche Senator
Brouckere für den geſtern von der Kommiſſion angenommenen
zuſammenfaſſenden Reſolutionsentwurf, der polniſche Delegierte
Sokal als Berichterſtatter für den polniſchen Antrag und der
Delegierte von San Salvador als Berichterſtatter für den
Antrag über die Kontrolle der privaten Waffenfabrikation. Man
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Die Kbrüſtungskommiſſion für finanzielle Unterſtützung
angegriffener Staaten

Genf, 22. September.
Die Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes behandelte heute

den finnländiſchen Antrag auf finanzielle Unterſtützung ange
griffener kleiner Staaten zur Verſorgung mit dem notwendigen
Kriegsmaterial. Die Delegierten der meiſten Staaten treten für
Annahme des finnländiſchen Antrages ein. Von engliſcher Seite
wurde jedoch der Vorbehalt gemacht, daß die endgültige Ausge
ſtaltung der vorgeſehenen finanziellen Verpflichtung der großen
Staaten erſt feſtgelegt werden ſoll, wenn auf dem Gebiet der Ab
rüſtung nennenswerte Fortſchritte zu verzeichnew ſind. Die Ver
treter Frankreichs, Belgiens und Polens ſprachen ſich für den
finnländiſchen Antrag aus. Der Antrag wird nunmehr der Voll

verſammlung vorgelegt werden. Man nimmt an, daß er der vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion vorausſichtlich auch der vor

geſehenen neuen Kommiſſion zur Prüfung der Sicherheits-
garantien überwieſen werden wird. Die Abrüſtungskommiſſion
behandelte ſodann einen Antrag des Delegierten von San
Salvador, Guerrero, über die Durchführung der Kontrolle der
privaten Waffenfabrikation. Die Verhandlungen hierüber werden
am Freitag fortgeſetzt werden.

„Don Streſemann zu hindenburg“

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 23. September.

Jm „Journal des Débats“ veröffentlicht Auguſte Gauvin,
der die Schilderung einer längeren Unterhaltung in Ausſicht
ſtellt, die er am vergangenen Freitag mit Reichsaußenminiſter
Dr. Stre emann hatte, einen Artikel unter der Ueberſchrift
„Von Streſemann zu Hindenburg“. Gauvin leitet den Artikel
mit der Bemerkung ein, die deutſche Politik und die deutſchen
Staatsmänner hätten enttäuſcht. Er muß aber zugeben, daß
Dr. Streſemann in der Völkerbundsverſammlung im Rate und
in Unterhaltungen mit den Staatsmännern der ha feind
lichen Staaten ſich als europäiſcher Staatsmann gebe und einen
günſtigen Eindruck hervorgerufen habe. Allerdings verfolge er
auf anderem Wege eine Politik, die ſich von der deutſchnationalen
nur durch die Mittel unterſcheide. Gauvin läßt die Auffaſſung
durchblicken, daß Dr. Streſemann den Reichspräſidenten
vorgeſchoben habe, damit dieſer in Tannenberg den Widerruf der
Kriegsſchuldlüge ausſpreche. Um das deutſche Manöver zu durch
kreuzen, gebe es nur zwei Mittel: durch eine Erklärung einer
Hindenburg gleichſtehenden Perſönlichkeit prompt zu reagierenoder eine Jrſentliche Ausſprache über die Verantwortlichkeit am
Kriege heraufzubeſchwören. Die Reden von Tannenberg und
Königsberg bewieſen, daß eine kräftige Reaktion dringend
erforderlich ſei.

Kühne Behauptungen Frankreichs
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 22. September.
Heute nachmittag fand in St. Mihiel eine Gedenkfeier an die

amerikaniſche Offenſive vom 12. September 1918 ſtatt, in deren
Verlauf Poincaré das Wort ergriff. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident gab einen Ueberblick über die Vorbereitungen
und Entwicklungen der Offenſive und erklärte unter Hinweis auf
die gemeinſamen franzöſiſch- amerikaniſchen Waffentaten u. a.:
„Wenn man zuſammen Minuten wie dieſe verbracht hat, ver
ſteht man beſſer, daß es jetzt zwiſchen unſeren beiden Ländern
unzerbrechliche Bande gibt. Frankreich iſt nicht die launige und
unbeſtändige Nation, die oberflächliche Beobachter manchmal in
ihr ſehen wollen. Sie iſt zuverläſſig und treu in ihren Freund-
ſchaften. Sie hat die Pflicht und das Recht, ihre Intereſſen zu
verteidigen, weil ſie die Intereſſen eines durch den Krieg grau-
ſam geprüften und durch einen Frieden etwas enttäuſchten olkes
zu vertreten hat.“

Jm Heucheln und Lügen gebührt Poincaré die Welt-
meiſterſchaft.

„Eine Schande gegenüber der ziviliſierten Welt“.

Telegraphiſche Meldung)
Warſchau, 22. September.

Der „Kurjer Czerwony“ bringt heute Ausführungen, die für
die öffentliche Meinung Polens über die augenblicklichen Verhält
niſſe kennzeichnend ſind. Der Artikel wendet ſich gegen die in
allen Kreiſen als unerhörten Zwang empfundenen Pafz
beſtimmungen, die nicht nur für alle Ausländer hinderlich ſind,
ſondern auch den polniſchen Staatsbürgern ſelbſt infolge der
hohen Gebühren von 500 Zloty für den Auslandspaß die Aus
landsreiſen erſchweren. Es ſei eine ins Auge ſpringende Jnkonſe
quenz, ſo ſchreibt das Blatt, den polniſchen Export zu unter
ſtützen, ſich um ausländiſches Kapital zur Belebung der pol-
niſchen Wirtſchaft zu bemühen und gleichzeitig die Grenzen zu
ſperren. Weiter ſpricht der Artikel von der Hemmung der perſön
lichen Freiheit, die bei dem gegenwärtigen Syſtem jeder in Polenempfinde. Man müſſe h vorſtellen, wieviel Protektion,
Empfehlungen, ärztliche Zeugniſſe, Armutszeugniſſe und der
gleichen infolge dieſer Beſtimmungen die Gewiſſen ſonſt recht
ſchaffener Leute belaſten. Als wenn man in Polen abſichtlich die

mm
Gene Tunnen bleibt Weltmeiſter
Jm Endkampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht,

der heute nacht in Chicago ausgetragen wurde, konnte Gene
Tunney den Titel-Herausforderer; Jack Dempſey, zum
zweiten Male ſchlagen. (Ausführlicher Bericht im Sportteil.)
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Gelegenheit

Syſtem brechen müſſe, durch das Polen mit Schande gegenüber
der ganzen ziviliſierten Welt bedeckt werde.

Die Pariſer Preſſe
gegen Litwinows Erklärungen

Paris, 23. September.
Die Pariſer Preſſe bezeichnet mit Ausnahme einiger Links

blätter die Erklärungen Litwinows über das Beſtehen einer
grundſätzlichen Uebereinſtimmung in der Schuldenfrage als
ſowjetiſtiſche Lügen. Das Manöver Litwinows ſei von der fran-
zöſiſchen Regierung ſo verdächtig betrachtet worden, daß dieſe ihr
Dementi ſogar an der Börſe habe anſchlagen laſſen, ein Fall, der
ſich noch nie ereignet hätte. Die linksſtehende „Volonté“
zieht gegen die Anhänger des Abbruches der Beziehungen mit
Rußland ins Feld. Sie drängten auf die Abberufung Rakows-
kis, der ſich eifrig für das Zuſtandekommen einer Einigung in
der Schuldenfrage einſetzte, um den Abbruch dieſer Verhandlungen
zu erreichen.

Der Leiter der franzöſiſchen Delegation für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Rußland, Senator De Monzie hat erf

ſeinen Urlaub abzubrechen und nach Paris zurückzukehren.
Paris, 23. September.

Der „Avenir“, das Blatt Millerands, erklärt einen Nichtan-
griffspakt zwiſchen Rußland und Frankreich als wertlos, wenn
nicht alle weſtlichen Nachbarn Rußlands dem Pakt beitreten, da
es ſonſt den Sowjetarmeen möglich ſein würde, ungeſtraft über
die kleine Entente und Polen herzufallen.

Die preußiſchen Abänderungs-
vorſchläge zum Reichsſchulgeſetz

Berlin, 22. September.
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ ſchreibt, ſind die

dreußiſchen Vorſchläge zur Abänderung des Reichsſchulgeſetzes im
Reichsrat nunmehr formuliert worden.

Nach dieſen Anträgen wird im Paragraphen 2 die Gemein-
ſchaftsſchule an erſter Stelle genannt, und es wird beſtimmt, daß
die Schulen Gemeinſchaftsſchulen ſind, oder nach näherer Be-
ſtimmung dieſes Geſetzes Bekenntnisſchulen oder weltliche
Schulen. Wichtig ſind die Aenderungsanträge, die zum Para-
graphen 18 geſtellt worden ſind, und die das Verfahren der Um
wandlung regeln. Es iſt zugeſtanden, daß alle Schulen ſo lange
Gemeinſchaftsſchulen ſind, ſo lange, nicht ein Drittel der Er-
ziehungsberechtigten eine Bekenntnisſchule oder eine weltliche
Schule verlangen. Verlangt ein Drittel der Erziehungsberech-
tigten die Umwandlung in eine Bekenntnisſchule und ein
zweites Drittel etwa die Umwandlung in eine weltliche Schule,
ſo entſcheidet bei einer Abſtimmung die abſolute Mehrheit. Ent-
ſcheidend iſt weiterhin der preußiſche Antrag, in dem geſagt wird,
daß die Feſtſtellung des geordneten Schulbetriebes den Ländern
überlaſſen werden ſoll. Dadurch, daß man dieſe Feſtſtellung der
Zuſtändigkeit des Reiches entzogen hat, wird es auch möglich ſein,
die Simultanſchule in den Simultanſchulländern zu retten, da
die Landesregierungen es nunmehr in der Hand haben, die
Forderungen hinſichtlich des geordneten Schulbetriebes möglichſt
hoch zu ſchrauben. reußen hat beantragt, daß Frankfurt und
Hanau als Simultanſchulländer erklärt werden ſollen. Hinſichtlich
des Religionsunterrichtes wird eine Art Einſichtnahme der
oberſten kirchlichen Jnſtanzen oder ihrer Vertreter zugeſtanden.
Jn der Finanz r iſt Preußen mit den übrigen Ländern darin
einig, daß die Mehrkoſten das Reich zu tragen hat.

CLevine fliegt, Levine fliegt nicht
Berlin, 23. September.

Die Morgenblätter melden aus London, daß ſich die Nachricht
don Levines Start nach Jndien, ebenſo wie ſeine häufigen
Amerikaſtarts nicht bewahrheitet hat. Er hatte zwar die
Anweiſung gegeben, ihn am Donnerstag morgen um 285 Uhr zu
wecken und Kaffee und Lebensmittel für den Flug bereit zu
ſtellen. Eine große Zuſchauermenge war auf dem Flugplatz er
ſchienen, nur Herr Levine ſelbſt ließ ſich nicht
blicken. Er hatte inzwiſchen ſeinen Piloten Hinchcliffe benach
richtigt, daß er ſeinen Flug wieder verſchieben wolle.

Paris, 23. September.
Die Radioagentur meldet aus London, daß das zwiſchen Levine

und dem Kapitän Hinchcliffe getroffene Abkommen für einen
Flug in öſtlicher Richtung auf Verlangen Levines gelöſt worden ſei.

EAbſchaffung der Sklaverei in Britiſch-Weſtafrika
London, 23. September.

Der geſetzgebende Rat von Sierra Leone hat geſtern die
Ordonnanz nach der die Sklaverei in dem britiſchen
I boebiet
wird.

Sierra Leone mit dem 1. Januar 1928 abgeſchafft

„Die weiße Sklavin“
C. T. am Riebeckplatz.

Anders ſind die Menſchen, anders Sitten und Gebräuche,
anders iſt die Liebe im dunkeln Afrika. Glutvoller iſt ſie als die
ſengenden Strahlen der Sonne, die heißer als bei uns hernieder
prallt, wilder und gieriger als die Raubtiere der Wüſte, flüchtiger
als der Samum, der weißen Wüſtenſand bewegt. Stets wach und
leicht erregbar ſind die Sinne des Orientalen, wovon meiſt Herz
und Geiſt nichts wiſſen; ſo iſt ſeine Liebe ſprunghafter, leicht
vielen Frauen hingegeben, rend der Europäer die Glückſelig
z im Alleinbeſitz des geliebten Gegenſtandes ſieht, in der

reue

Die vielumſchwärmte, wunderſchöne Marhy folgt dem
raſſigen Araber als ſein angetrautetes Weib in das Land ſeiner
Väter, trotzdem ſie von dem Arzt, der ſich im Gefolge des
Orientalen befindet, vor der geheimnisvollen Fremde gewarnt
wird, da ſie ihr weſensfremd ſei. Aber ſie weiß nur, daß ſie den
Gatten liebt und daß ſie ihm folgen muß. Jedoch unter der
hei eren Sonne einer anderen Welt erwachen wieder die
ni drigſten Begierden des Mannes, mit der Tunika des Afrikaners
bekennt er ſich auch äußerlich wieder zu dem Glauben und den
Sitten ſeiner Väter, der ihn keinen Unterſchied zwiſchen den
Frauen zu machen heißt. Mit den Worten: „Jch tue, was ich will
und du mußt gehorchen!“ führt er den vernichtenden Schlag gegen
die Liebe ſeines europäiſchen Weibes, deren Frauenwürde er mit
Füßen tritt, die von der alleinherrſchenden Frau zur Sklavin
herabſinkt.

Schon der kurz ſkizzierte Jnhalt läßt ahnen, welch' pſychologiſchaußerordentlich fcin beobachtete Momente ein ſerachy Thema

zu bieten vermag. Dazu bilden orientaliſche Pracht und Ueppig
keit mit der ganzen Buntheit eines geheimnisvollen Landes einen
prächtigen Hintergrund für zwei Menſchen, wie ſie ſchöner kaum
erdacht werden können. Aus hellglänzendem Golde und zart-
getöntem Elfenbein war Liane Haid geſchaffen, aus Bronze
und Ebenholz Wladimir Gaidarow. Keine häßliche Dar
ſtellung, kein unſchönes Bild ſtört die Harmonie des Ganzen, alles
iſt wohl gegeneinander abgeſtimmt, Hell und Dunkel, Licht und
Schatten, ſo wie Künſtlerhand ein ſchönes Gemälde ſchafft.

Bei dem Spielplan, der wie ſtets im C. T. wieder überaus
reichhaltig iſt, ſollen beſonders noch die beiden „Meiſter der
Mundtechnik“ erwähnt werden. Es gibt wenig Menſchen, die
pfeifen können, ſehr wenig, die gut pfeifen können, ſo daß die

u Mißbräuchen und Fälſchungen geſchaffen hätte!Der Artikel ſhueßt mit der Forderung, daß der Staat mit dem

Dank des Parteitages auszuſprechen.

Für den deutſchen Jdealismus
Der Abſchluß des Deutſchnationalen

arteitages
Königsberg, 22. September

Auf der Tagung des Deutſchnationalen Parteitages nähm
Graf Weſtarp das Wort, um den Rednern des Tages den

Er wandte ſich ſodann
gegen den Bericht eines Berliner Mittagsblattes, wonach er in
dem „Führer“ zum Parteitag ein Bekenntnis der Partei zur
Streſemannpolitik habe. Es ſeien an dieſes Zitat
Schlußfolgerungen geknüpft worden über Spaltungen in der
Deutſchnationalen Partei und insbeſondere auf Gegenſätze
zwiſchen ihm und Treviranus. Der Schwindel ſei merkwürdig
plump; in dem „Führer“ ſtehe auch nicht ein Wort von dem, was
in dem Mittagsblatt berichtet worden ſei.

Jn der Ausſprache nahm das Wort Reichsinnenminiſter
Dr. von Keudell, um unter anderem auszuführen:

„Jch will und muß ein Geſtändnis zum Schulgeſetz ablegen.
Betrachten Sie den Kampf um die Berechtigung der Bekenntnis
ſchule unter dem Geſichtspunkte des Ringens um die Gewiſſens-
freiheit in unſerem neuen Staate. Denjenigen, die auch in
unſeren Reihen auf die Schlagworte der Linken hereinfallen und
glauben, daß ein Reichsſchulgeſetz große Zwietracht im Volke ſäen
würde, fehlt die Kenntnis des Reichstums und der Zwangsläufig-
keit unſerer geſchichtlichen Entwicklung. Jch will hier nicht über
die Simultanſchule in Südweſtdeutſchland im allgemeinen reden,
ich bitte aber unſere Freude aus Baden, diejenigen Vorwürfe, die
ſie gegen uns richten, an die Adreſſe der Reigſsverfaſſung zu
leiten, nach deren Wortlaut eine weitere Berückſichtigung ihrer
Wünſche nicht zuläſſig iſt. Nachdem einmal die Frage der Ge-
wiſſensfreiheit in den Sturm der Meinungen hineingetragen
worden iſt, wird ſie dieſe Regierungskoalition überdauern. Wir
werden nicht ruhen, bis dieſer Gedanke ohne Rückſicht auf die
Parteiverhältniſſe zum Siege getragen worden iſt.“

Damit u die Ausſprache.
Jn ſeinem Schlußwort an den Parteitag führte ſodann Graf

Weſtarp u. a. aus:
„Die Folgen der Knechtſchaft drohen Deutſchlands geiſtiges

Geſicht zu entſtellen. Die Tributzahlungen an das Ausland wer
den das Volk vollends zu Boden drücken, ſobald die Leiſtungen
nicht mehr von den Gläubigern geborgt werden, ſondern aus den
Erträgen der eigenen Wirt haſt zu zahlen ſind. Der Schein der
langſamen Geſundung von Volk und Wirtſchaft trügt. Dieſe
Feſſelung deutſcher Staatspolitik führt zu ſtummer, mordender
Verzweiflung. Wer zeigt unſerem Volk das Licht? Nicht der
Marxismus; der erſchöpft ſich in verſteinerter Wiederholung un-
erfüllbarer Forderungen, Gottesleugnung ſteht auf ſeinem Ge
ſicht. Unſere Parole iſt die alte: „Hin zum deutſchen Jdealis-
mus!“ Unſere Partei iſt und bleibt ideale Geſinnungsgemein-
ſchaft, Trägerin der großen chriſtlichen und vaterländiſchen Be
wegung. Das verbindet die Vertreter der verſchiedenen Intereſſen
und Klaſſen, Stände und Berufe, die in unſerer Partei zur
Volksgemeinſchaft vereinigt worden ſind. Zwiſchen unſerer Partei,
unſerer idealen und praktiſchen Arbeit beſteht kein Gegenſatz,
ſondern engſte Verbindung. Ringen wir mit der Sozialdemokratie
um die Macht, ſo iſt nicht der äußere Erfolg, ſo iſt innere Ueber
windung unſer Ziel. Gegen den Materialismus des Genuſſes
oder der Not kann nur der ſieghafte Glaube an die Kraft der
chriſtlichen Heilslehre treten. Deshalb arbeiten wir ſeit Köln an
der Verabſchiedung eines chriſtlichen Schulgeſetzes.Die lebhafte Teilnahme, die das deutſche Volk dem Schul

eſetzentwurf unſeres Miniſters von Keudell entgegenbringt,Wien wir als ein erfreuliches Anzeichen dafür begrüßen, daß
der deutſche Jdealismus noch lebendig geblieben, der Sinn für
die hohe Bedeutung der Jugenderziehung durch Schule und Haus
noch nicht erloſchen iſt. Dieſe Beobachtung beſtärkt uns in dem
feſten Entſchluß, nunmehr auch alles zu tun, um den Entwurf
noch in dieſem Winter und in dieſer Regierungsverbindung zu
verabſchieden. Er iſt geeignet, den Frieden der Konfeſſionen, auf
den gerade wir beſonderen Wert legen, in freiem geiſtigen Wett-bewerb zu fördern. Die Verabſchiedung dieſes Geſebes wenn ſie

gelingt, wird ein geſchichtliches Verdienſt der jetzigen Koalition
ſein, an dem nicht vorübergegangen werden kann. Der chriſt-
lichen Elternſchaft bleibt der beſte Teil der Sorge dafür, daß die
deutſche Jugend mit lebendigem Chriſtentum erfüllt, und ſo zu
gefeſtigter deutſcher Perſönlichkeit erzogen, einer neuen inneren
und äußeren Freiheit der Nation entgegenreift.Der deutſche Jdealismus bedarf in wen Blute des Eiſens

preußiſchen Staatsbewußtſeins und des ſtaatlichen Machtwillens.
Stoßen wir nicht, wohin wir blicken, auf müde be eigen an
das Elend der Knechtſchaft oder wirtſchaftsegoiſtiſche Gleichgültig-
keit! Aber ein Volk, das die Freiheit ſeines Staates verloren
hat, darf, wenn es geſund bleiben will, kein Jdeal haben, das
ihm höher ſteht als die Befreiung ſeines Vaterlandes. Das iſt

Tönne wirklich melodiſch ſind. KirrhPirry können es ihr
PPfeifen klingt unſern Ohren wie Muſik. S.

m

Aus der Bühnenwelt
„Die Opunzie“, Komödie eines Prominenten von Max

Brod und Hans Regina von Nack, gelangt am 23. September am
Stadttheater in Frankfurt (Oder) zur Erſtaufführung.

„Skandal um Olly“, das neue Luſtſpiel von Heinrich
enſtein, kommt am 28. September gleichzeitig im DeutſchenShauſpiethaus in Hamburg, in Slkuttgart, Zwickau und Flens-

burg zur Uraufführung.

Luigi Pirandellos neueſte Stücke „Diana und die
Tuda“ und „Die Freundin der Frauen“ ſowie „Das
Gift“ von Henry Bernſtein wurden vom Verlag R. Piper Co.
für ſeinen Bühnenvertrieb erworben. Ferner gelang es dem
Verlag, die Aufführungsrechte eines bisher unbekannt gebliebenen
Dramas von Anton Tſchechoff „Ders unnütze Menſch
Platanoff“ zu erwerben. Die Stücke werden im Winter dieſes
Jahres über eine Reihe deutſcher Bühnen gehen.
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Die Königliche Oper in Brüſſel wird in der kommenden
Spielzeit Honeggers „Antigone“ und die Oper des jungen
polniſchen Komponiſten Jgnaz Lilien „Beatrys“ zur Erſtauf-
führung bringen. Neu einſtudiert wird der „Roſenkavalier“. Jm
Laufe der Spielzeit iſt eine MozartFeſtwoche vorgeſehen.

Der Berliner Tenor Anton Maria TDopitz wurde ein
eladen, im Oktober dreimal G. Mahlers „Das Lied von der

de“ in Wien zu ſingen.

Ein neues Bühnenwerk von d'Annunzio ſoll in dieſem Herbſt
in Paris in der Comédie Françaiſe in Gegenwart des Dichters
zur Uraufführung gelangen; der proviſoriſche Titel iſt „Das
Licht unter dem Scheffel“.
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„Das Heldenſieb“, eine Komödie in 8 Aufzügen von
Pardauz, iſt ſoeben vom Mitteldeutſchen Theaterverlag, Magde
burg, erworben worden. Ueber die Uraufführung des Stückes,
das in den nächſten Tagen zum Verſand gelangt, wird bereits mit
mehreren Bühnen verhandelt.

preußiſcher Geiſt, der uns hier aus Königsbergs GeſchichteSach und Tritt entgegenweht. Weſtliche r

materialiſtiſch-preußiſcher Konſervativismus, zu dem wir uns be
kennen, iſt Jdeal in ſeinem Ziele, das ihm weit näher ſteht als
das jedes Einzelnen: Ehre und Freiheit von Nation und
Staat. Preußiſch konſervative Staatsauffaſſung leitet uns in der
politiſchen Arbeit. Suche ich in dem Arbeitsprogramm, das uns
hier beſchäftigt hat, nach ihren Auswirkungen, ſo ſcheinen mir der
Schutz der Reichswehr vor Politiſierung und das klare, ielbewußte
Streben, die Oſtmark deutſch zu erhalten, die am meiſten hervor
tretenden Beiſpiele z ſein. In der öffentlichen Meinung bei der
Wahl und im Parlament ringen wir um den Sieg unſerer
Staatsauffaſſung über internationalen Pazifismus nach außer
und klaſſenkämpferiſchen Haß und Machtwillen, der ſich gegen die
eigenen Volksgenoſſen richtet. Aus ihr heraus halten wir in
Wort und Tat an der geſchichtlichen Ueberlieferung und deren
unveräußerlichem Symbol ſchwarzweißrot feſt. Heiße Vater
landsliebe und r Wehrhaftigkeit, Zucht und Ordnung
Pflicht und Ehre, das ſind die idealen Kräfte, die wir in unſerem
Volke zu neuem Leben erwecken müſſen, auf daß es ſich in ihnen
von undeutſcher Art und weſensfremder Staatsform nach außen
vom Joch jeder Knechtſchaft befreie.“

Nachdem Graf Weſtarp v den Rednern des Parteitages
und den Parteidelegierten den Dank für re Mitarbeit aus-
geſprochen hatte, wurde der Parteitag geſchloſſen.

Zentrum, Deutſchnationale und die
Richtlinien

Verlin, 22. September.
Vor geraumer Zeit hat, wie wir berichteten, das Berliner

Zentrumsblatt, die „Germania“, auf den Doppelcharakter der
„Berliner Kreuzzeitung“ als parteioffiziöſes Organ und als
deutſchnationales Regierungsblatt hingewieſen, gegen den Feld
zug dieſes Blattes in der Flaggenfrage Stellung genommen und
eine Klärung durch die Parteileitung des Zentrums in der Frage
des Verhältniſſes der Deutſchnationalen zu den in den
Regierungsrichtlinken enthaltenen Grundſätzen in Ausſicht ge
ſtellt. In gleicher Tei at der Führer der Zentrumsfraktion
im Reichstag, Dr. von Guérard, in einer Rede in ziem-
lich ſcharfen Ausdrücken ſich gegen das Verhalten der deutſch
nationalen Preſſe gewandt. Heute kommt nun, wie aus Köln
gemeldet wird, das Blatt des e chen Zentrums, die
„Kölniſche Volkszeitung“, auf das gleiche ma zu ſprechen. Diehierbei insbeſondere auf
„Kölniſ Volkszeitung“ weiſt dieFlaggenfrage hin und ſagt, eine n ſo len e Mitarbeit der
deutſchnationalen Fraktion innerhalb des Kabinetts ſei dem
Zentrum gleich fruchtlos, wenn die Wähler im Lande geradezu
im entgegengeſetzten Sinne bearbeitet würden. Dieſe Tatſache
müſſe auf die Dauer die geſamte Partei auf Wege bringen, die
das Zentrum als Koalitionspartner niemals dulden könne. Das
Blatt erhebt ſodann den Vorwurf, daß die Reichsflagge von der
führenden deutſchnationalen Preſſe weiter herabgeſetzt werde, und
wendet ſich gegen die Beſtrebungen, den Geburtstag des Reichs
präſidenten zu einer einſeitigen politiſchen Demonſtration zu
ſtempeln, wie dies bereits bei der Tännenberg-Feier zum Aus
druck gekommen ſei. Das Blatt ſchließt mit den Worten, man
könne T weiter der Entwicklung ruhig zuſehen, wie ſie von
rn onaler Seite draußen im Lande gewollt und gefördert
werde.

Auf der Rückkehr vom Parteitag
geſtorben

Berlin, 23. September.

Wie die Morgenblätter melden, iſt geſtern abend gegen
28 Uhr der deutſchnationale Landtags- Abgeordnete Dr. med.
Quaet-Faslem auf der Rückkehr vom Königsberger Partei
tag im D-Zuge plötzlich an Herzſchlag geſtorben. Jm Landtag
vertrat er den Wahlkreis 6 (Pommern). QuaetFaslem wo
Leiter des Sanatoriums Raſemühle in Göttingen.

Unterzeichnung der
fakultativen Schiedsgerichtsklauſel

durch Deutſchland
Genf, 22. September.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird, wie ver
lautet, im Laufe des Freitag die formelle Unterzeich-
nung der fakultativen Schiedsgerichtsklauſel
des Haager Schiebsgerichtshofes vornehmenDie bevorſtehende Unterzeichnung war vom Reichsaußenminiſter
bereits in ſeiner Rede vor der Vollverſammlung des Völker
bundes zu Beginn der Tagung in Ausſicht geſtellt worden.

„Eine Stunde Tageszeitung“
Preisausſchreiben der Preſſa.

Die Jnternationale Preſſeausſtellung
ſie ihrer Aufgabe gerecht werden will, Geſchichte, Aufbau und
Weſen der Preſſe erſchöpfend und allgemeinverſtändlich darzu
ſtellen, ganz neue und eigene Wege gehen. Das gilt vor allen
für die Löſung eines der weſentlichſten, aber auch i
Probleme, die der Preſſa geſtellt ſind, die bei der modernen
Zeitung geleiſtete geiſtige Arbeit des Verlags und der Redaktion
ſinnfällig vor Augen zu führen. Das iſt, wenn man mehr al
den äußeren Ablauf der Dinge zeigen will, durch bildliche oder
plaſtiſche Darſtellungen oder durch Film nicht allein zu erreichen
Hier muß das geſprochene Wort helfend eingreifen.

Die Leitung der Preſſa hat daher beſchloſſen, auf dem Weg
des Preisausſchreibens eine Art Schauſpiel zu gewinnen, de
ſketchartig, feſſelnd, aber ſtreng ſachlich, die Arbeit des Zeitung
mannes in einer kurzen („Eine Stunde Tageszeitung“) abc
bühnenwirkſamen Handlung verkörpert und ablaufen läßt.

Die näheren Einzelheiten wie auch die Bedingungen
Preisausſchreibens ſind erhältlich durch die „Jnternatione
Preſſeausſtellung Köln 1928“, Köln, Kaiſer-Friedrich- UferFür die beſten Arbeiten ſind folgende Preiſe ausgeſett
1. Preis 2500 Mark, 2. Preis 2000 Mark, 3. Preis 1500 Mark.
Au sſtellungsleitung behält ſich vor, weitere Arbeiten anzukaufen
Lehter Einſendungstermin iſt der 15. November. Dasgericht ſetzt ſich zuſammen aus: Kommerzienrat Dr. Ahn, Rede
ieur G. Beyer, Beigeordneter Bönner, Generaldirektor Dr. Eſh
Preſſa, Redakteur W. Hollbach, Beigeordneter Dr. T
Jntendant Theo Modes, Generalintendant Hofrat Fritz Re relin
Redakteur Dr. W. Schmits, Direktor Taepper, Preſſa,
Tietmann, Preſſa, ſämtlich in Köln.

Verlagsbuchhändler Fiſcher-Jeno Ehrendoktor. Die 7
wiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität München J e

ulagsbuchhändler Dr. Guſtav Fiſcher in d die
Eyrendoktors der Staatswiſſenſchaften verliehen, und zwar
erkennung ſeiner Verlagstätigkeit, durch die neben
Zweigen der Wiſſenſchaft auch die Staatswiſſenſchaft in

vollſter Weiſe gefördert werden. einenEin neuer Roman Clara Viebigs. Clara Viebig hat den
neuen Roman „Die Goldenen Berge“ vollendet, d
Daſeinskampf der deutſchen Winzer S Thema hat. Die

nächſten

ausgabe Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart) erſcheint in de
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ß Halle, 23. September.

Die Puderquaſte wimmelt
von Bakterien

Man benutzt am beſten ein Stück Watte.

Jede Dame, die einigermaßen auf Sauberkeit hält, würde es
ahlehnen, das Waſſer, in dem ſie ſich die Hände gewaſchen hat,
wchmals zum Waſchen zu benutzen oder ein und dasſelbe Hand
ch wochen und monatelang zu verwenden. Aber ſie trägt keine
vedenken, die Puderquaſte, mit der ſie ſich doch mehrmals am

das Geſicht abtupft, die alſo allen Staub und ſonſtige Un
reinigkeiten der Haut aufgenommen hat, immer wieder, ſo lange
ſie eben hält, zu gebrauchen. Vor kurzem hat ein amerikaniſcher
Profeſſor die Puderquaſten auf ihren Gehalt an Bakterien
unterſucht und eine erſchreckend große Zahl der ver-
ſhiedenſten Arten in ihr entdeckt, harmloſe und auch weniger
harmloſe. Solche unhygieniſche Puderquaſte kann ſicher der Grund
An warum in manchen Fällen ein Teint von Pickeln und Aus-
ſhlägen nicht frei zu bekommen iſt.
Es iſt alſo notwendig, auf dieſes nicht mehr zu entbehrende

Requiſit der Dame etwas mehr Obacht zu geben. Es kann wohl
micht allzu ſchwer ſein, Puderquaſten herzuſtellen, deren den
Puder aufnehmender Beſtandteil gewaſchen, des infigziert oder
täglich gewechſelt werden kann. Die billigſte und ein
achte Puderquaſte iſt ein Stückchen ſauberer und ſauber aufbe-

wahrter feiner Watte.
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Die Lebenshaltungskoſten in Halle
Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das

o Etatiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 21. Sept.
1927 auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen

00 auf 1913/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebenshaltung
Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
ſonſtiger Bedarf, einſchließlich Verkehr, ohne Steuern und ſoziale
Abgaben): 1,41 (Veränderung gegenüber der Vorwoche Proz.);
2 Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,37 Proz. 3. Lebens
haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Woh

nung, Heizung und Beleuchtung) 1,85 0,7 Proz.); 4. Er
nährung 1,40 Proz.); 5. Heizung und Beleuchtung 1,79

Proz:); 6. Wohnung 1,14 Proz.); 7. Bekleidung 1,53
Proz.); 8. ſonſtiger Bedarf 1,72 Proz.).

Wettbewerb zur Verſchönerung
der Bahnanlagen

Die Reichsbahnverwaltung iſt beſtrebt, durch zweckmäßige
Ausgeſtaltung und Bepflanzung der Bahnanlagen auf Bahnhöfen
ind an der freien Strecke, insbeſondere auch durch Urbachmachung
d Nutzung von Oedländereien das Landſchaftsbild zu beleben,

it das Auge des Reiſenden zu erfreuen und der heimiſchen
dienenzucht und dem Vogelſchutz zu dienen. Sie hat in dieſem
Jahre erſtmalig einen ttbewerb zur Verſchönerung der Bahn
ilagen unter ihrem Perſonal veranſtaltet. Es darf erwartet
rden, daß das von den Preisträgern gegebene gute Beiſpiel

Rahahmung findet und der dem Wettbewerb zu grunde liegende
Gedanke Gemeingut des Perſonals wird.

k Z rer r
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u Zwei Selbſtmörderinnen
2.9 hr Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde in ihrer Wohnung in der

attesackerſtraße eine 44jährige Frau tot aufgefunden. Es liegt
Selbſtmord durch Einnehmen von Lyſol vor. Der Grund zu

33 r Tat ſoll in unheilbarer Krankheit zu ſuchen ſein.
u In der Nacht vom 22. zum 23. September beging in ihrer
120 Vohnung in der Anhalter Straße eine 51jährige Frau Selbſt
10x0 mord durch Erhän gen. Der Grund zu der Tat dürfte in an

utender Krankheit zu ſuchen ſein.

n o Ertappte Einbrecher. Jn der vergangenen Nacht bemerkten
es (00 ſanten in einem Lebensmittelgeſchäft in der

2 wetſchke ſtraße verdächtigen Lichtſchein. Die alarmierte
lizei konnte ein Einbrechertrio drei junge Leute faſſen,

ler gerade eifrig damit beſchäftigt waren, allerlei Nahrhaftes zum
tehler, nehmen einzupacken. Die Drei ſind der Kriminalpolizei als

ben öfters ſtraffällig geworden bekannt. Vorzügliches, den Ab
dungeſpuren nach ſchon häufig benutztes Einbrechergerät konnte

N. en werden. Die Polizei hat die Täter in Gewahr-
m genommen. Ermittlungen, ob auch andere, bisher noch nicht

Ah gellärte Einbrüche der letzten Zeit auf ihr Kerbholz kommenr J7 d noch im Gange.
re Ein Wachbeamter niedergeſchlagen. Heute früh gegen3 183.0 Ihr wurde in der re ein Angeſtellter der Wach und

R eeſellſchaft von einem Mann, den er auftragsgemäß nicht
ein Grundſtück hineinließ, mit einer Eiſenſtange über
n Kopf ocſclagen, ſo daß er eine klaffende Wunde über dem
len Auge davontrug. Der Verletzte mußte ſich zwecks An
ung eines Notverbandes nach der Klinik begeben.

3 Swere Verkehrsunfälle. Geſtern mittag gegen 12,80 Uhr
7 de in der 9aleſchen Straße in Ammendorf ein Motorrad-

77 t in eine Aufgrabung, wobei er ſich eine Verletzung am
l 7 n Knie r Das Motorrad wurde erheblich beſchädigt.
e n ild trifft den Motorradfahrer, da er das Zeichen des Ver
g.26 73 n ns nicht beachtete. Gegen 7 Uhr wurde in der Magde-
t. in eine Frau von einem Lieferkraftwagen angefahren.60 u Voden geworfen. Die Verunglückte, die erhebliche er
be anger aengetragen t, wurde mit dem Kraftwagen der

tätsklinik zugeführt.

n r m etnung: Jn Jnduſtriekreiſen verſucht ein Mann
wo l en Jahren Geld zu ſammeln für die Deutſchnationale

m De Londesverband Merſeburg, angeblich im Auftrage von
e m e r Vor dieſem Geldſammler wird gewarnt, da

er Deutſchnationalen Volkspartei niemand beauftragt wor
ſt irgendwelche Beträge entgegenzunehmen.

Witer Unglücksfall in der Cröllwitzer Papierfahrik. Der
rer Paul Hoffmann, in Halle auf dem Graſe

ſt war bei der Papierfabrik in Cröllwitz beſchäftigt.
r deg arbeitete er oberhalb der Fahrſtühlbühne im Schacht.
1650 van in Betrieb beobachten zu können, ließ er gegen
e ren einen Kollegen den Fahrſtuhl einſchalten, ohnen n Schacht zu verlaſſen Als der Fahrſtuhl dann herauf

C duz Hoffmann nicht mehr rechtzeitig aus dem Schacht her

m e e e e eheiche wurde zwiſchen der38 v Fahrſtuhlrahmen totgequetſcht
e Zwfeſſor Vaukes Abſchied. Der Abſchiedsgottesdienſt des

aeſſer Saure findet am Sonniag, dem 25. Sep-
d, dem a 10 Uhr in der Marktkirche ſtatt. Am Sonn

m tember, hält er abends 724 Uhr anſtatt der
acht ſeine letzte Abendmahlsfeier

Ein Beſuch des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirt
ſchaftskammer wurde am Donnerstag durch den Natur-
wiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen unter Leitung des Direktors Prof. Dr.
Raebiger veranſtaltet. Das Wer das gröfzte Bedeutung
nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern auch für die menſchliche
Geſundheitspflege beſitzt, iſt erſt vor wenigen Jahren erweitert
worden, und ſchon wieder ſteht eine bedeutende Ver
größerung bevor. Jn einer zweiſtündigen Führung gelang
es Prof. Dr. Raebiger und ſeinen Mitarbeitern, den Teilnehmern
ein überſichtliches Bild von der mannigfachen Arbeit der Anſtalt
zu geben. Jm Garten beſichtigte man zuerſt den Bienen-
ſt and, der dem Studium der beſonderen Krankheitsformen, wie
Faulbrut und Noſemie, dient. In einem ſehr zweckmäßig an

elegten Stall werden Hunderte von Meerſchweinchen ge-in die die brauchbarſten Verſuchstiere zur Feſtſtellung der
indertuberkuloſe ſind. Weiter iſt im Hofe ein Sektions-

ra um vorhanden, während im Erdgeſchoß Jmpfſtoffe für
Tiere bereitet werden. Jm Jnſtitut ſind 63 Perſonen tätig.

Die erſte Abteilung im Hauptgebäude befaßt ſich mit den
Methoden zur

Erkennung der Krankheitsurſachen.

Dieſe können durch Jnfektion, organiſche Fehler oder Paragſiten
bedingt ſein. Oft müſſen bakteriologiſch-mikroſkopiſche Unter
ſuchungen angeſtellt werden; die Bakterien werden auf Nähr-
boden, wie Agar oder Gelatine, gezüchtet. Ein Mikrotom ſchneidet
aus Gewebsteilen, die in egaffn oder Zelloidin eingebettet ſind,
feine Scheibchen bis eintauſendſtel Millimeter Dicke; auch
Gefrierſchnitte laſſen eine ſchnelle Zubereitung für mikroſkopiſche
Betrachtung zu. An bakteriologiſchen Fleiſchunterſuchungen wer-
den allein jährlich bis 1500 ausgeführt. Jm Sommer können
durch die Wärme am häufigſten Sie u meiſt bei
notgeſchlachteten toten Tieren. Dieſe ſind deshalb beſonders
unterſuchungspflichtig. Es gibt gefährliche Fälle, bei denen mit
bloßen Augen wenig Veränderung feſtzuſtellen iſt, obgleich das
Tier vorher krank war. Eine Menge von Vergiftungen geſchieht
freilich erſt bei der Verarbeitung, z. B. von Hackfleiſch, nachträg-
lich durch Bazillenträger.

Jn der zweiten Abteilung wurde
der Gang einer Unterſuchung

vor Augen geführt. Zunächſt werden die Landwirte und ſonſtige
Viehbeſitzer aufgeklärt. Die Feſtſtellung der Krankheit iſt nicht
in allen Fällen durch Verſuchstiere möglich; bei Maul und
Klauenſeuche lang e r3 erſt ſeit dem Jahre 1921 mit Hilfe der
Jmpfung von eerſchweinchen. Auch Kanarienvögel
dienen neuerdings als Verſuchstiere. Mit der Platinöſe werden
die Krankheitsſtoffe auf Nährboden übertragen, deren Anwendung
Robert Kochs Verdienſt iſt. Ferner wird die Agglutinationsprobezur Erkennung der Krankheit verwandt. Jusbeſondere ging min

auf Geflügeltuberkuloſe ein, die 10 bis 50 Prozent der
Beſtände ergreift und allein in der Provinz Sachſen einen jäh r-
lichen Schaden von 400 000 Mark anrichtet. Weiter

Das mißlungene Erpreſſungsmanöver
Ein plumper Verſuch und ſein Ende.

Bei dem Fabrikanten K. war in den Jahren 1914--1917
ein Lehrling Ernſt R. angeſtellt. Wegen Unredlichkeiten wurde
er entlaſſen und ging dann mit ins Feld, wo er verwundet wurde
und an dieſer Verletzung ſtarb. Kurz vor ſeinem Tode machte R.
ſeinem damals 14jährigen Bruder Paul die Mitteilung, daß er
an K. eine Forderung habe, und übertrug ihm ihre ge-
legentliche Eintreibung; wenigſtens ſchilderte dieſer es ſo.

Jn den nächſten Jahren freilich kam Paul R. nicht dazu, ſeine
Anſprüche geltend zu machen. Ein Diebſtahl löſte den anderen ab,
ſo daß er ſich nicht viel außerhalb des Gefängniſſes aufhielt. Erſt
im Mai 1927 will er einen höflichen Brief an K. geſchrieben
haben mit der Aufforderung, ihm 200 Mark auszuzahlen.
Ob die Forderung berechtigt war oder nicht, darüber machte er
ſich weiter keine Gedanken.

Als aber keine Antwort einlief, geriet er in Wut und
ſchrieb an K. einen Dvrohbrief. Er verlangte darin, daß die

forderte Summe an einem beſtimmten Tage bei Zillmann K
enz hinter dem Hauſe an einer beſonderen Stelle niederge-

legt werde, wo er ſie abholen könne. „Sonſt geht die Bude
in Flammen auf! Geld oder Feuer!“ Die ganze Art
des Erpreſſungsverſuches zeigt, daß er noch ein Neuling auf
dieſem Gebiete iſt. Er wurde natürlich ſofort ertappt.

Selbſt in der Verhandlung zeigte er ſich noch ſehr aufgebracht
„Wenn ich herauskomme, dann paſſiert etwas anderes.“ Er glaubte
beſtimmt, K. habe ſeine Brief ungeleſen in den Papierkorb ge
worfen, trotzdem er doch ſo beſtimmt auf eine Antwort gerechnet
hatte. Höchſt ungläubig nahm er die Eröffnung von K. entgegen, daß
dieſer den Brief gar nicht erhalten habe. „Ein anſtändiger Brief
geht verloren; aber ſo einer“ er meinte den Brandbrief
„kommt an!“

Da der Angeklagte keinerlei Reue zeigte, vielmehr fort-
fuhr, ſich in Drohungen gegen die Firma zu ergehen, ging der
Staatsanwalt über die Mindeſtſtrafe hinaus und beantragte ſechs
Monate Gefängnis. Das Gericht erkannte demgemäß.

Pflanzenpflege durch Schulkinder. Die von den Kindern
der Volks und Mittelſchulen gepflegten und mit Preiſen ausge
zeichneten Blumenſtöckchen werden am Sonntag, dem 25, Sep-
tember, vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis
5 Uhr in der Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße, öffentlich
n. Die Beſichtigung iſt jedermann geſtattet. Der Eintritt
iſt

Ein treudeutſcher Veteran. Der Veteran von 1870/71
Hermann Hellwig, Cröllwitz, Talſtraße 14, feierte in dieſen
Tagen in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag.
Als Angehöriger der 2. Kompagnie des pommerſchen Grenadier
Regiments Nr. 2 hat er ſämtliche Gefechte ſeines Regiments mit
gemacht, von denen beſonders die Schlacht von Gravelotte und die
Belagerung und Einnahme von Metz hervorzuheben ſind. Mit
ganz beſonderem Stolz erinnert er ſich dieſer denkwürdigen Tage,
gehörte er doch der Armee des ruhmreichen Prinzen Friedrich
Karl an. Alsdann hat Hellwig um die Einnahme von Paris ge-

Muuu Muuuäuu
Gebt für die Hindenhurg-Spende!

Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“,
Ceipziger Straße 61/62.
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Jm Haus der unſichtbaren Feinde
Wie Tierkrankheiten erkannt und bekämpft werden Ein Gang durch das Bakteriologiſche Inſtitut

der CLandwirtſchaftskammer

wurden berührt: Thymuserkrankungen, Geflügeldiphtherie und
Wurmkrankheiten, ferner Wildkrankheiten.

Die dritte Abteilung erforſcht die Tuberkuloſe der
Rinder, die auch die Geſundheit des Menſchen, namentlich der
Säuglinge, außerordentlich bedroht, was Robert Koch im Beginn
ſeiner denkwürdigen Forſchungen nicht für wahrſcheinlich hielt.
Die Uebertragung geſchieht faſt nur durch die Milch eutekkranker
Kühe, weit öfter, als man gemeinhin annimmt; in England, wo
man viel rohe Milch trinkt, viel mehr als bei uns. Den tuber-
kulöſen Befall der Halsdrüſen nennt man Skrofuloſe. Der Staat
zulef: den Landwirten ein Drittel des ihnen durch Rindertuber-
kuloſe entſtandenen Schadens, wenn die Tiere völlig wertlos ge-
worden ſind. Galoppierende Schwindſucht entſteht durch Ver-
breitung der Bakterien in den Blutbahnen; durch dieſe Ueber-
ſchwemmung kann der Tod in etwa einem Monat erfolgen. An
Milchproben wurde die Veränderung der r durch tuberkulöſe
re demonſtriert. Man unterſcheidet g loſſene und offene
Tuberkuloſe; letztere iſt für Menſch und Tier die gefährlichere
Form.

Die Behandlung
iſt ſchwer; es gilt im weſentlichen, die Widerſtandskraft des
Körpers zu heben. Gefährdete Kälber werden von der Mutter
abgeſondert und in hygieniſch einwandfreie Ställe gebracht. Die
verſchiedene Möglichkeit der Jnfektion bei Tier und Menſch, Ver
lauf der Krankheit ſowie vorbeugende Maßnahmen wurden
beſprochen.

Jm Bibliothekszimmer erfolgte ein Vortrag über Pilze,
die in der Kriegszeit als Tierfutter verſucht wurden, und zwar
nicht nur die Eßpilze. So wurden ſie den Schweinen als Bei-
utter gegeben, wie in den pilzreichen Waldgegenden Anhalts.

e den r in Wittig Tr Sift a a erwammes die eigentlichen Giftpilge, deren erſt nach etwa
4 Stunden und darüber wirkt. Die

Champignon iſt leicht zu erfaſſen.
Des weiteren wurde

die Schädlingsbekämpfung
beſprochen. Die Vertilgung der Küchenſchwaben, der Kleider
motten (Schutz der Stoffe durch Tränkung von Eulan), der
Ratten und Mäuſe, die durch Löfflers Mäuſebagzillus, Strychnin
und Ratin erfolgt. Letzteres iſt ein flüſſiges Präparat, das im
Inſtitut in großen Mengen aus Bakterien und Meerzwiebelaus-
zug e wird; es hat 88 als ſehr wirkſam gezeigt. Einſehr ſchwer zu bekämpfender ädling iſt die Biſamratte, die ein
böhmiſcher Graf als Pelztier aus Nordamerika bei uns einführen
wollte. Es hat ſich als ädling für Waſſer- und Deichwirtſchaft
erwieſen, und in Europa bringt es ganz wertloſes Pelzwerk her
vor. Das Tier iſt nordwärts bereits über Magdeburg hinaus
vorgedrungen. Seine Vernichtung iſt unmöglich, klug erdachte
Fallen helfen nur in wenigen Fällen. An Geſundheitsnähr-
n für den Menſchen ſtellt das Jnſtitut Bakterien- und Pilz-

Unterſcheidung vom

kulturen, wie Yoghurt und Kefir, her.
Hochbefriedigt ſchied der Verein von dieſer hervorragenden

Stätte angewandter Wiſſenſchaft.

kämpft. Er bedauert es noch heute, daß ſein Korps gerade acht
Tage vor dem Einzug in Paris den Auftrag erhielt, im Süden
bei Beſancon und Déle den Schweizer Jura und die Schweizer
Grenze vom Feinde zu ſäubern. Für ſeine Pflichttreue und
Tapferkeit wurde ihm die Denkmünze von 1870/71 verliehen. Nach
den Kriegsjahren hat er im beſten- Mannesalter noch regelmäßig
ſeine Uebungen gemacht. Seine Kraft gehörte dem Vaterlande.

Putzkurſus für Mädchen. Jn der Städtiſchen Haushaltungs-
und Gewerbeſchule für Mädchen, Kloſterſtraße 9, ſoll bei ge
nügender Beteiligung ein zweiter Kurſus für Putz einge-
richtet werden. Der Unterricht umfaßt die Bearbeitung der ver-
ſchiedenartigſten Stoffe, Pelze und Putzwaren, Anfertigen von
Hüten, Mützen, Lampenſchirmen, Taſchen, Kragen, Käſten, Decken,
Kiſſen, Kaffee und Teewärmern, Blumen uſw. Er findet wöchent-
lich an zwei Nachmittagen von 2 bis 6 Uhr ſtatt und koſtet im
Halbjahr 24 Mark. Jn den Wäſchenäh- und Schneiderkurſen
können auch noch einige Schülerinnen aufgenommen werden. An-
meldungen werden während der Vormittagsſtunden im Büro der
Schule entgegengenommen.

PDereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Der Vaterländiſche Frauenverein Halle veranſtaltet am

Montag, den 26. d. Mts., abends 8 Uhr im Saale der Landwirt
ſcl aftskammer, Kaiſerſtraße 7, eine Wiederholung des hoch
intereſſanten Filmvortrages von Herrn Dr. Förſter „Jm
Zeppelin durch Afrika, Lettow-Vorbeck entgegen“. Wir bitten
unſere Kameraden, dieſen hochintereſſanten Fimvortrag zu be-
ſuchen. Karten zum Preiſe von 1,50 Mark ſind bei Hothan, Gr.
Ulrichſtraße, zu haben.

Bezirk Süd Weſt: Kleinkaliberſchießſport. Am
25. September, ſowie am 9. und 28. Oktober d. Js. wird im
Schießhaus „Birkhahn“ in Diemitz geſchoſſen. Die Kameraden
werden dringend gebeten, recht zahlreich an dem Schießen teil
zunehmen.

D. H. V. D. V. P. Wir machen unſere Mitglieder auf
den am Sonntag, den 25. September, vormittags 11 Uhr im Saale
des „Hohenzollernhofes“, Magdeburger Straße 65, ſtattfindenden
Vortrag des Kollegen Otto Thiel, M. d. R., Berlin, über „Die
ſoziale Frage und die deutſche Zukunft“ aufmerkſam und bitten
um zahlreiche Beteiligung.

Deutſcher Rentnerbund, e. V., Ortsgruppe Halle a. S. Am
Donnerstag, den 6. Oktober 1927, pünktlich 5 Uhr nachmittags im
Spiegelſaal des „Wintergartens“ öffentlicher Vortrag: „Die Not
der Rentner, ihre Urſache und ihre Beſeitigung“. Rechtzeitiges Erſcheinen iſt erforderlich, da wir
bei der Art des Themas mit Maſſenbeſuch zu rechnen haben.
Gäſte, die für die Not der Rentner Verſtändnis haben, herzli
willkommen. Eintritt unentgeltlich-

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halkefchen Zeitung. Rachbrud verboten

Etgener Drahtbert44 unterer Sriftteltung
Ausſichten für Sonnabend Teils heiter, teils wolkig, ohne er

hebliche Niederſchläge. Nach kühler Nacht am Tage wieder wärmer.

e c e Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; S Lokales,

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Haus

A. r fürHenningſen; für Sport und den allgemeinen Teil:
Ditit Denaſchland Dr. Rud, Schroth. Für den Anzeigenteil; Pau
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Haupiſchriſtleitung 12

bis 1 Uhr, Berliner Schrifteitung; 61, I2. Heitange Alfred W. Kameß.
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Gene Tunney bleibt Weltmeiſter
eben egt über denen Der Borer Zuſchauerunde Aeber 150

(Drahtbericht unſeres Sonderkorreſpondenten.)
Chicago, 28. September.

Uun iſt der Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwerge wicht geſchlagen und
Gene Tunnen, der alte Meiſter, den Dempſey vor dem Kampf in moraliſcher Hinſicht ſchädigen zu
müſſen glaubte, wo er nur konnte, hat ſeinen Titel mit Erfolg verteidigt. Gene Tunnen,
dieſer ſympathiſche Boxer, hat auch in dieſem Jahre ſeinen Widerſacher, den „RNannTöter“ Jack
Dempſen, nach zehn ſchweren Kampfrunden nach Punkten ſchlagen können.

Vor dem Kampf
Ganz Chicago ſtand heute nacht im Banne der Boxwelt

meiſterſchaft. Alle Hotels waren und bis eine Stunde
vor r brachten fahrplanmäßige und zahlreiche Extra
züge neue Scharen Zuſchauer herbei. Aus allen Teilen
des Landes waren mit Flugzeugen, Autos, Eiſenbahn Zehn-
tauſende von s herbeigeeilt, um Zeuge dieſes
großen Kampfes zu ſein. Jn den Zufahrtsſtraßen ſtauten ſich
endloſe Prozeſſionen von Automobilen, und aus
allen Geheimlagern tauchten Unmengen Alkohols auf, der überall
ausgeſchenkt wurde.

Die Stimmung der Maſſen
Schon vor dem Kampfbeginn waren Hunderte ſinnlos

betrunken und pöbelten ſich und andere an. Auch nach
dem Kampf kam es zwiſchen fanatiſchen Anhängern der beiden
r rr zu Zuſammenſtößen, und die Polizei hatte
alle Hände voll zu tun. Die Freunde Dempſehs, der b i 8
heute nacht der Liebling der Maſſen war, waren viel zahlreicher
vertreten als die von Gene Tunney. Und dies merkte man auch
27 rein äußerlich; denn ſie randalierten und lärmten ununter

ochen. Auf dem Wettmarkt ging es ebenfalls ſehr lebhaft zu,
doch ſtanden die Odds nur noch 6:5. Die e re immer

e Animoeſpannter und hinzu kam noch, gewia. zutage trat. Noch in den Abendzeitungen beſchuldigte
emyſeha anager Tunney unredlicher Manöver beim letzten

Kampf, während die ſenhanger Tunneys wiederum behaupteten,
Dempſeh habe bei den z eren Kämpfen Schlagringe unter
den Bandagen getragen. Deshalb wurde auch verlangt, daß
die Bandagierung auf dem Podium erfolgen ſolle, was Dempſey
aber zurückwies, weil er die Kälte nicht vertragen könne. Er er
klärte ſich aber bereit, die Bandagierung in Gegenwart der Gegen-
ſeite in einem geſchloſſenen Raum vorzunehmen.

Uur einige Zahlen
Die Organiſation war geradezu glänzend, und als kurz na

f Uhr abends das Betreten des Soldier Fields, auf dem der Kamp
ſtattfand, freigegeben wurde, ſtauten ſich auf elf Zufahrt-
ſtraßen die Maſſen, ohne aber auch nur einen Moment ein
rößeres Gedränge hervorzurufen. Rieſige Scheinwerfer be-Kuggteten die Kampfſtätte und 1650000 Menſchen warteten

eſpannt auf den erſten Gongſchlag. Und über allem
tand Tex Rickard, der y ftgr Match-maken. Die Ein
nahmen betragen über 2 Millionen Dollarx, von denen
Tunneh allein eine Million und Dempſehy 450 000 Dollar
erhalten. An Steuern ſind für den Kampf ebenfalls 450 000
Dollar zu zahlen.

An den Seilen
Hier war alles vertreten, was nur einen Namen hatte. Be

ſonders zahlreich waren natürlich die Vertreter der Boxwelt,
unter ihnen der viermalige Weltmeiſter im Schwergewicht, Ji m
Jeffries, und Jack Johnſon, der ſogar fünfmal die Welt
meiſterſchaft errungen hat. Die er atte Mr. Vander
bild eniboten, der Film hatte Gloria Swanſon geſchickt und
33 amerikaniſche Gouverneure waren ebenfalls Zuſchauer
ieſes Ringens. Am Ring waren 70 Radioſtationen aufgebaut, ſo

daß 50 Millionen Menſchen das Getöſe des Kampfes mitanhören
konnten.

Der Kampfverlauf
Um Punkt 4 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit betrat Jack

Hempſeh zuſammen mit ſeinem Manager Leo Flynn deni Die Lieſerhaſte Erregung der Menſchen löſte ſich in lautem
Beifall; überraſchend ſtark wurde er aber, als eine Minute
ſpäter w eltmeiſter Tunnehy erſchien. Die Kämpfer nahmen
in ihren Ecken Platz, wurden dann vorgeſtellt und genau nach
r Minuten ertönte der erſte Gongſchlag. Ringrichter iſt

ave Barry.Dempſeh beginnt ſofort mit ſtürmiſchen An
griffen, die aber meiſt auf die vorzügliche Deckung Tunneys
ehen, der meiſterhaft duckt und überraſchend, kontert. Mit
l Ruhe erwartet Tunney Dempſeys wilde Angriffe hen
eht dann zum Schluß der Runde ſelbſt zum Angriff über.Erſte Runde i i chen.

Die zweite unde verläuft ſchon aufgeregter.
Tunney verfehlt einen linken Haken, was Dempſey durch einen
rechten Geraden r beantwortet. Aber der Altmeiſter kämpft
oben viel zu offen. Tunneys Linke ſticht hin und wieder inDempſehs Geſicht das bald zu bluten beginnt. Die Runde geht

an Tunnehy.Einen Sturm der Entrüſtung entfeſſelt dann
Tunney, als er im Verlauf der dritten Runde einmal Dempſeys
beide Arme feſthält. Dempſey revanchiert ſich mit drei
Magenſchlägen, die ziemlich tief gehen, aber ungerügt
bleiben und auf ſeiten Tunneys keine Reklamation veranlaſſen.
Eine weitere Serie von derartigen Schlägen folgt; Barry be an
ſt an de t einen. Der Kampf geht in raſendem Tempo
weiter. Schon jetzt erkennt man, daß Dempſehy ſein Heil ledig
lich im k. o. ſücht, Tunney dagegen auf Punkte ausgeht. Der
Gong trennt einen wilden Schlagwechſel in der Mitte des Ringes.
Auch dieſe Runde iſt für Tunney.

Eine neue Verwarnung bringt Dempſeh ein „Stoßen mit dem
Kopf“ ein. Während eines heftigen e e wird Dempſey
in eine Ecke getrieben und mußte v le chwere Treffer am
Kinn und Ohr einſtecken, ſo daß er dieſe Runde wiederum
glatt an Tunnehy abgeben muß.

Die fünfte Runde re Dempſey mit einem Schnell-
feuer von Körpertreffern, die zwar alle nicht ſonder
lich genau ſitzen, aber doch immerhin einige Wirkung verraten.Bei einem kurzen r erhielt Dempſey ann einen
ſchweren Schwinger auf den Mund, der ſtark zu bluten be-
ginnt. Ein weiterer Treffer Tunneys bringt ihm dann eine Ver
letzung des linken Auges ein, das ſich ſofort zu ſchließen
beginnt. Auch die u Runde an Tunney.

Die e Sh6 unde verläuft eintönig. Beide ſind von
dem wilden Schlagwechſel ermüdet und erholen Dempſehy iſt
jetzt etwas aktiver und ſammelt Punkte. Dieſe Runde für
Dempſey.

Dramatiſch und entſcheidend
iſt der Verlauf der d unten Runde. Tunneh verfehlt einen
rechten Schwinger; Dempſey hat blitzſchnell die Situation erkannt.
Mit vehementer Kraft ſchießt er einen Rechten ab.
Tunney ſtürzt wie vom litz getroffen uſammen. Alles ſpringt von den Sitzen und tobt wie beſeſſen
Bei 5 öffnet Tunney die Augen, bei 7 erbebt er ſich, bei 9 ſteht
er wankend auf den Beinen. Wie ein Stier ſtürzt ſich Dempſehy
auf ihn, aber re blockt gut. Demp z der Sieg und Meiſter-
ſchaft vor ſich ſieht, ſchlägt wie ein lder auf Tunnehy

e in, als plötzlich deſſen Auge eine Blöße Dempſeys entdeckt und
elbſt ſeinerſeits einen ſchweren Schwinger ſtartet, der
empſey am Kinn derart erſchüttert, daß er wankt.
de h bleibt er am Schluß der Friſche re. Die ſiebente

kunde für Dempſehy.
Obwohl Tunneh die achte Runde ſchwach eröffnet, kann

Dempſey ſeinem Gegner nichts mehr anhaben. Mit ſeinen
Kräften iſt es aus, zudem iſt er in der Sicht ſchwer behindert, da
beide Augen faſt e ſind. Tunneh dagegen erholt ſich
mehr und mehr. Wenig Schläge ſind das Zeichen dieſer Runde,
die wieder an Tun neh geht.

Jack Dempſey zum zweiten Male geſchlagen.

Jn der neunten Runde blutet Dempſey im ganzen Geſicht
chwer. Tunneh trifft den Altmeiſter wie und wo er will.
hn zu Boden zu bringen, gelingt ihm aber nicht, da auch er von

dem mörderiſchen Kampf in der 7. Runde ſehr mitgenommen iſt.
mmerhin genügt ſeine Ueberlegenheit, auch die neunte Runde
ür ſich zu buchen.

Jn der letzten Runde verſuchen beide noch einmal, durch
k. o. zu gewinnen. Aber Tunnehy iſt zu gewandt und Dempſey zu
hart. Schwer erſchüttert beendet Dempſey die letzte Runde, auch

dieſe Tunney überlaſſend. t
Das Urteil

Zwei Minuten vor 5 Uhr rief unter toſendem Beifall und
n der Menge der Sprecher Tunneh zum Sieger nach

unkten aus.
Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß der Bo x er hier wieder

einmal den Figther beſiegt hat. Dempſey hatte immer nur
eine Hoffnung auf einen rechten Schlag. Die Chance hatte er tat
ſächlich in der 7. Runde. Aber ſein Schlag war nicht mehr der
von früher. Tunney kam wieder hoch. Vor drei Jahren wäre
auch Tunney nicht mehr aufgeſtanden. Erſtaunlich war
Dempſeys Zuſammenklappen nach dieſer Runde. Es hat den An
ſchein, als ob er ſeine ganze Kraft in dieſen einen Schlag
bzw. deſſen Vorbereitung gelegt hat. Ja, faſt ſcheint es
Ja als ob er nur für acht Runden trainiert hat. Bekannt iſt ja
ein Ausſpruch: „Jch ſiege bis zur 8. Runde!“ Tunnehy,
der ſeit einem Jahr, als er ſich den Titel, den er jetzt verteidigt,
von Dempſey holte, hat ſich lebhaft verbeſſert. Er iſt „der“
Meiſter und braucht niemand zu fürchten. Oder doch Wartet
da nicht ſeit geraumer Zeit ein Negerboxer namens
Goodfry? Oder wird es dieſem ergehen wie Wills, den man
gegen die Großen erſt dann ſchickte, als er ein alter Mann war?

Der Sport am Wochenende
Fußball-Punktſpiele im Reich. Geſellſchaftsſpiele.

Länderſpiele Ungarn--Oeſterreich in Budapeſt, Ungarn--Jugo-
ſlavien in Belgrad. Städteſpiel Wien-Budapeſt.

Handball-Punkt- und Freundſchaftsſpiele. StädteſpielBerlin Dresden der Turner in Berg ſtaj ſo
Hockey Auswahlſpiel des D. H. B, in Berlin. Weitere

Spiele im Reich.
in Mannheim.

Leichtathletikſ- Veranſtaltung in Krefeld

SC. Frankfurt 80 in Weſtdeutſchland. Turnier

(Stadion
weihe). Klubkampf SC. Charlottenburg--Göta--Stockholm in
BerlinCharlottenburg. Südoſtdeutſches 25Kilometerlaufen in

Dr. Peltzer in Budapeſt. Vereinsmehrkampfmeiſter
en.
Box Länderkampf Deutſchland--Dänemark der Amateure

in Stettin. Berufsboxkämpfe in Mühlhauſen (Thür.). (Röſemann
—-Joop Liet), Koblenz (Heeſer II--Alonzo am Sonnabend.
z 4 ahnradrennen in Köln, Nürnberg, Berlin, Mainz,

orſt.
Straßenfernfahrten: Opelpreisetappe Hamburg

Magdeburg. Rund um Hanau. D. R. U.-Mei vonrer D. R. Nandeßderbeghsmeſſte ſag e ieree
achſen.

rennen für Automobile und Motorräder; G e rläſſig
keitsfahrt der Vg. Fürther Motorfahrer; GugaliGeſchicklichkeits-
fahrt (Liegnitz); oberſchleſiſche Motorrad-Sternfahrt.

SchneiderPokal-Fl u g Wettbewerb in Venedig.
Pferderennen in Grunewald (Rheinlandpreis), Halle,

Stuttgart Weih, Horſt-Emſcher Hamburg Horn Deutſcher
Stutenpreis), Königsberg.

PDereinsnachrichten

Poſt-Turn und Sportverein (Tel.-Nr. 21 967). Am kommen
den Sonntag finden folgende Spiele ſtatt: Handball: 11 Uhr
Herren I gegen Sportbrüder I (Platzanlage Diemitz), 9 Uhr
Junioren I gegen Cröllwitz Junioren I (Poſtplatz), 10 Uhr
Jugend I gegen 96 J Jugend (9er-Platz). Fuß ball: 15,80 Uhr
Herren J gegen Jahn- Landsberg J (Platz Landsberg, Abfahrt
14 Uhr), 16 Uhr Herren II gegen Kanena II (Poſtplatz)-

Motorſport: Quer durch Holſtein, Teutoburger Wald

Suchtharg ſg die betrügeriſchen
eriebeamten

Wegen Aktenbeſeitigung und Urkundenfälſchung.

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 23. Septeber,

Jn ſpäter Abendſtunde wurde geſtern im Lotteriebetrugz,
Prozeß gegen die beiden Beamten der Klaſſenlotterie das Urteil
gefällt. Das Gericht verurteilte den Lotterieoberinſpektor Richard
Böhm zu zwei Jahren drei Monaten Zuchthanuz
und 1000 Mark Geldſtrafe und den Lotterieoberſekretär Walter
Schleinſtein zu einem Jahre ſechs Monaten
Zuchthaus und 500 Mark Geldſtrafe wegen erſchwertet
Urkundenfälſchung in je drei Fällen Sechs Wochen
Unterſuchungshaft werden den Angeklagten auf die Freiheitsſtrafe
angerechnet. An Stelle der Geldſtrafe tritt bei Nichtbezahlung für
je 50 Mark ein weiterer Tag Zuchthaus. Eine Beſtrafung wegen
Betrugs konnte das Gericht nicht vornehmen. Zwar ſei eine
unbekannte, nicht zu ermittelnde Perſon, der der Gewinn hätte
zufallen müſſen, im Vermögen geſchädigt worden und es ſiege
auch eine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen vor, jedoch fehle det
Kauſalzuſammenhang mit der Täuſchungshandlung,

Sieben Gebäude durch Feuer
vernichtet

Telegraphiſche Meldung.)
al. Naundorf, 23. September.

Ein heftiges Gewitter zog in der vergangenen Nach
über den kleinen Ort Naundorf und richtete dort gr oßen
Schaden an. Ein Blitz ſchlug in eine Scheune ein und ent
zündete die dort aufgeſpeicherten Erntevorräte. Ein raſender

Sturm jagte einen wahren Funkenregen über die gy
grenzenden Gehöfle, von denen ſechs nebeneinander liegende
bald in hellen Flammen ſtanden. Ueberall in den je
n chbarten Dörfern und in den Städten Kreppen und Anng,

burg läuteten die Sturmglocken. Die Scheunen und
Stallungen wurden alle ein Raub der Flammen.

19 Kinder verbrannt
Brandunglück in einer Miſſionsſchule.

Telegraphiſche Meldung)
Waſhington, 23. September.

Ein Motorboot, das vom Big River in Saskatſchewan
(Provinz in BritiſchNordamerika) in Prince Albert eintwaſ,
brachte die Mitteilung von einem entſetzlichen Brand
unglück, von dem die katholiſche Miſſionsſchule am See La
Plonge betroffen wurde. Aus unbekannter Urſache brach nacht
Feuer aus. Nonnen und Geiſtliche verſuchten die Jnſaſſen der
Schule, meiſtens Jndianerkinder, zu retten, doch kamen
neunzehn Kinder und eine Nonne in den Flammen un
Ein Pater wurde ſchwer verletzt. Mangels jeglicher Ver
bindung mußte ein Motorboot entſandt werden, um fur die über
lebenden 69 Kinder und 18 Erwachſene Lebensmittel m
Kleidungsſtücke zu beſorgen. Das Boot brauchte 48 Stunden, un
die 200 Kilometer Entfernung nach Prince Albert zurüchzulegen
Bald, nachdem das Unglück bekannt war, beſtiegen zwei Geiſtich
ein Flugzeug nach Prince Albert, um den in der Wildnis Ein
geſchloſſenen das Notwendigſte zu bringen. Man befürchtet,
daß zahlreiche Kinder ernſtlich erkrankt ſind, da ſie gegen die
bereits ſtarke Kälte ungenügend geſchützt ſind

Ver Bruder des Mikado verlobt ſich
Mit dem ſchönſten Mädchen Japans.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 23. September.

Berichte aus Tokio beſagen, daß ſich der älteſte Bruder de
Kaiſrs von Japan, Prinz Chichibu, mit der Tochter de
Prinzen Jchijo, einem Mitglied des alten KhyotoAdels, ver
loben wird. Pringeſſin Maſako iſt 17 Jahre alt und gilt al
das ſchönſte Mädchen Japans. Da der Kaiſer ſelh
keinen Sohn hat, wird aus Staatsgründen auf die baldige Heireh
des Prinzen großer Wert gelegt. Prinz Chichibu iſt 27 Jahre al
und hat auch die Univerſität Oxford beſucht.

Rund um die Welt
Nach dem Verwaltungsbericht des Metzer Praäfekten ſi

das Jahr 1926 ſind in den 123 700 Hektar umfaſſend
Wäldern des Bezirks 798 Wildſchweine, 612 Fü
9 Dachſe und 2500 Wildkaninchen abgeſchoſſen worden.

e

Auf Grund eines am 20. September veröffentlichten Dekreh
beſteht in Spanien nunmehr der Jmpfzwang. Wer
zum 2 d. J. kein a is vorweiſen kann, wird m

W

einer Geldſtrafe von 2 eſetas beſtraft.

Jn München erſchoß der 85 Jahre alte Schuhme
1 Ries die 30 Jahre alte Strickerin Carolinag Boguel

uf der Flucht jagte ſich der Mörder eine Kugel in de
Kopf.

3

n New-Lexington (Amerika) mußte ein Gefangen.
aufſeher vier Sträflinge zur Zahnbehandlung führen.
Sprechzimmer des Arztes zog einer der Gefangenen ſei
Revolver und erſchoß den Gefängniswärter.

Für die Beweise inniger Teilnahme beim

Hinscheiden meines lieben Sohnes, unseres
Bruders, des

Landwirtschafts Schuldirektors

Dr. Hans Klingenberg
Halle (Saale)

unseren herzlichsten Dank.

Familie Klingenberg
Hannover-Doehren, Ottostr. 3.
Beerdigung in seiner Heimat Sonnabend
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Das Zuſammenbruchsjahr 1926
Von Dr. A. Niemeyer, Barmen.

Bekanntlich erreichte die etwa um die Mitte des Jahres 1925
einſetzende deutſche Wirtſchaftskriſis ihren Höhepunkt
in den erſten Monaten des Jahres 1926. Die Depreſſion nahm in
dieſer Zeit in faſt ſämtlichen Erwerbszweigen eine nie geſehene
Schärfe an. Die Erwerbsloſigkeit wies mit rund 2 Millionen eine
bedenkliche Rekordziffer auf. Der Jnlandsmarkt ſchien vollkommen
erſchöpft zu ſein, ſo daß die gewerblichen Unternehmungen an
ihrem erdrückenden und wegen der furchtbaren Kapitalnot nicht
zu mobiliſierenden Lagerballaſt zum nicht geringen Teile dahin-
ſanken oder in rückſichtsloſem Abbau ihre Waren zu Schleuder-
preiſen dem Weltmarkte zuführten, um der drohenden Jlliquiditätzu entgehen. Dieſer Prozeß erreichte etwa um die Wende des

erſten Quartals 1926 ſein Ende. Die Kriſis wurde abgelöſt durch
die ſich in den Frühſommermonaten im Zuſammenhang mit dem
engliſchen Bergarbeiterſtreik langſam anbahnende Aufſtiegphaſe
der Wirtſchaft, die ſich dann im weiteren Verlauf des Jahres und
fortſchreitend bis in die jüngſte Zeit faſt überall zu einer Hoch
konjunktur entwickelte Die Parallelität der wirtſchaftlichen Er
ſcheinungen iſt offenſichtlich, die Entwicklung der Zu
ſammenbrüche in der re Wirtſchaft ein getreues Ab
bild der geſamten Konjunktur.

Die Konkurſe und Geſchäftsaufſichten des
Jahres 1926 betrugen nämlich nach den Angaben des Statiſtiſchen
Reichsamtes:

reren t Geſchäft Sgeitraum 1926: Kon urſe: auſſigien
7

davon Januar 2685 1 566bruar 2 453 1482är 2252 1408Avpri 1625 850Mi 1344Zuni 1 158 434Juli 960 336Auguſt 679 189September 724 18Oktober 718 140November 637 137Dezember 649 111
Die Geſammtzahl der Zuſammenbrüche des Jahres 1926 über

ſteigt alles bisher Dageweſene. Der Höhepunkt der Zu
ſammenbruchskurve liegt im Januar 1826. Das erſte Quartal
zeigt durchgängig noch Rekordzifern. Mehr als die Hälfte aller
Konkurſe und Geſchäftsaufſichten des ganzen Jahres entfällt auf
die erſten drei Monate. Jm April innt bereits ein ſteiler Ab
fall, der ſich fortſetzt bis zum Monat Auguſt, wo zum erſten Male
die durchſchnittliche Vorkriegsziffer der Konkurſe (1918: 913)
wieder unterſchritten wird. Jn dem Reſt des Jahres iſt (ein
Symptom für die verhältnismäßig ſtarke Sicherheit der von der
Kriſe verſchonten Unternehmungen) mit der Befeſtigung der
Wirtſchaftslage ein ungefähres Gleichgewicht unter der Vorkriegs
ziffer hergeſtellt, eine Entwicklung, die noch eindrucksvoller iſt,
wenn man lediglich die Konkurſe der Erwerbsunternehmungen
betrachtet. Die Geſamtzahl der Zuſammenbrüche wird nämlich ſtark
beeinflußt von der durch das ganze Jahr hindurch wenig ſchwanken
den, weil von der Wirtſchaftslage mehr oder weniger unbe
einflußten Zahl der Nachlaßkonkurſe. Die Konkursentwick
lung bei den Erwerbsunternehmungen zeigt für
ſich allein folgenden Ablauf: 2442, 2268, 2067, 1400, 1210, 1028,
881, 573, 895, 609, 517, 581. Man ſieht, die letzten fünf Monate
zeigen eine ſtarke Ausgeglichenheit, die auf die Stetigkeit der Wirt
ſchäftsentwicklung hindeutet. Auch bei den Geſchäftsauf-
ſichten der Erwerbsunternehmungen iſt im Monat Auguſt noch
vorhergehender rapſder Abnahme eine Ziffer erreicht, die im
weiteren Verlaufe des Jahres nur noch geringfügige Schwan-
kungen aufweiſt: 1458, 1387, 1813, 790, 587, 406, 321, 175, 142, 182,
116, 102. Das Statiſtiſche Reichsamt gibt folgende treffende Be
merkung zu dem Verlauf der Geſchäftsaufſichtskurve: „Für die
Schärfe der Kriſe an der Jahreswende 10925,25 iſt es bezeichnend,
daß Konkurſe und Geſchäftsaufſichten gleichzeitig den Höhepunkt
erreicht haben, daß alſo der Anſtieg der Geſchäftsaufſichten
auf tatſächliche Zuſammenbruchsgefahr, nicht vie 1924 zum großen
Teil nur auf Vorſorgemaßnahmen, zurückzuführen iſt.
An der Geſamtzahl der Konkurſe des Jahres 1926 (15 8209)
ſind die mangels hinreichender aße abgelehn-
ten Anträge auf Konkurseröffnung mit nicht weniger als
8795 oder zu rund 24 v. H. beteiligt. Die Entwicklung dieſer
abgelehnten Konkurſe zeigt nicht entfernt die ſcharf abfallendeKurve der offenen Juſanimenbrüche, ſodaß der Anteil der abge

lehnten Konkurſe an der geſamten Konkursziffer im Laufe des
Jahres von 17 v. H. (Januar) auf 30 v. H. (Dezember) anſteigt,
vachdem in den Monaten September und November ſogar die
Ziffer 33 v. H. überſchritten war. Dieſe r weiſen nachdrück
lich auf die Gefahren hin, die der Wirtſchaft von der Seite der
„ſtillen Konkurſe“ drohen. Und zwar ſind es bezeichnenderweiſe
die nicht eingetragenen Erwerbsunternehmungen und die Geſell
haften mit beſchränkter Haftung, die in erſter Linie an dieſen
Ausſcheidungen beteiligt ſind.

Der Anteil der verſchiedenen Unternehmungsformen und
ſonſtigen Gemeinſchuldnern an der geſamten Konkursbewe-
gung des Jahres 1926 ergibt ſich aus nachfolgender Ueberſicht:

ereeoeeee davon
Konkurs mangelsGeſamt J 3 u16 abg t795

Davon Nicht eingetragene Erwerbg
unternehmungen 6887 1427

Einzelfirmen 3 396Offene 5netege len ga ten 1778 2
Kommanditgeſellſchaften 148 27AklienGeſe Seft u. Komm.

Gef. auf Aktien 502 167Zelulw e m. b. H. 1859 782
Bergbauliche Gewertſchaſten 7 1Eingetrag. Genoſſen ſchaften 178 z
And. Erwerbsunternehmung. 12Nachläſfe 242Sonſtige Gemeinſchuldner 720 20

Intereſſant dürfte noch eine kurze Betrachtung über dieJeteiigung der einzelnen Gewer rüppe n an
Iuſammenbrüchen des Jahres 1926 ſein. Die Geſamtzahl der
nein ſtellungen der Erwerbsunternehmen Fprug Eröffnete

ſchen 11 079, mangels Maſſe abgelehnte 3088, Geſchäftsauf
ver 929. Davon entfielen auf das geſamte Handels ge
in weit mehr als die Hälfte, nämlich 6901 offene,Afferz le Konkurſe“ und 4137 Geſchäftsaufſichten. An dieſen
Aug. t wiederum der Kleinhandel mit 5718, 1384 und 3345, der
an ndel mit 885, 208 und 663 Konkursverfahren, abgelehnten
an g eröffnungen und Seſchäftsaufſichten beteiligt. Auf die

acht und orſtwirtſchaft, auf Gärtnerei, Tier-8 n di che re i entfallen im ganzen nur 283 eröffnete,
ſſe abgelehnte Konkurſe und 184 Geſchäftsaufſich

ſt der Zahlu inſtellungen der ErwerbsuntS teilt ſich mit 4 Konkurſen 8 647 e eng

e auf die

Jnduſt rie. Den höchſten Anteil davon nimmt davon das Be
kleidungsgewerbe ein: 946 Konkurſe (759 187) und 546 Ge
ſchäftsaufſichten. Es folgen das Nahrungs- und Genußmittelge
werbe: 651 Konkurſe (494 157), 249 Geſchäftsaufſichten; das
Holz und u n 510 Konkurſe (412 98), 335 Geſchäftsauffichten; die Textilinduſtrie: 426 Konkurſe (360 66),

218 Geſchäftsaufſichten; der Maſchinen-, Apparate- und Fahrzeug-
bau: 410 Konkurſe (275 135), 218 Geſchäftsaufſichten; dasBaugewerbe: 390 Konkurſe (304 86), 198 l ſchaſſaufſichten;

die Herſtellung von Eiſen-, Stahl- und Metallwaren 348 Kon
kurſe (263 85), 232 Geſchäftsaufſichten und die elektrotechniſche
Jnduſtrie, die Feinmechanik und Optik: 380 Konkurſe (244 86),
158 Geſchäftsaufſichten. Die übrigen induſtriellen Gewerbezweige
folgen in erſter Linie wegen der weit geringeren Geſamtzahl der
Unternehmungen, erſt in großen Abſtänden. Am günſtigſten
ſchneiden ab die Waſſer, Gas-, Elektrizitätsgewinnung und
»Verſorgung: 3 eröffnete Konkurſe, 3 Geſchäftsaufſichten und der
Bergbau, das Salinenweſen, die Torfgräberei: 19 Konkurſe
(10 9), 5 Geſchäftsaufſichten.

Von Jntereſſe würde noch die Aufwerfung der Frage geweſen
ſein, welcher Kapitalumfang in den einzelnen Gewerbe
gruppen an den Zahlungseinſtellungen beteiligt geweſen iſt, da ſich
daraus wertvolle Schlüſſe auf das Verluſtkonto der Wirtſchaft und
auf die Verteilung der Zuſammenbrüche nach der finanziellen
Struktur der Unternehmungen ziehen ließen. Leider fehlt für die
Beantwortung dieſer Frage genügend zuverläſſiges Material.

Die Bewegung der Baumwollpreiſe
Für die Preisbildung der Rohbaumwolle iſt naturgemäß

die amerikaniſche Baumwolle maßgebend. Jn den
Vereinigten Staaten werden etwa 35 der geſamten Baumwollernte
der Welt gewonnen. Der Preis der amerikaniſchen Baumwolle
ſchwankt nicht nur nach den Ernteerträgen, ſondern er iſt in
weiten Grenzen von ſpekulativen Erwägungen abhängig. Unter
den übrigen Baumwollſorten hat die äghptiſche Baum-
wolle, und zwar insbeſondere die unter dem Namen Sakel
laridis gehandelten Sorten des unteren Aeghptens, beſondere
Bedeutung, da die langfaſerige ägyptiſche Baumwolle beſonders
wertvoll iſt. Weiter konimt in Betracht die indiſche Baum-
wolle, die indeſſen als ziemlich kurzfaſerig geringere Quali-
täten aufweiſt, und ſüdamerikaniſche Baumwolle,
insbeſondere ſolche aus Braſilien.
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Das vorſtehende Schaubild zeigt die Preis entwicklung
in den letzten zwei Jahren, und zwar kommt in den
Preislinien ſehr deutlich der ſtarke Preisſturz zum Ausdruck, den
die vorjährige über alles Erwarten gute Ernte herbeigeführt hat.
In gleicher Weiſe aber zeigt ſich auch, wie der Preis unmittel-
bar nach dieſem Abſturz wieder langſam, aber gleichmäßig in die
Höhe gebracht worden iſt. Jn den letzten Wochen ſind gerade für
amerikaniſche Baumwolle ziemlich bedeutende Schwankungen ein-

etreten auf Grund der vielfach einander widerſprechenden amt-kchen und privaten Ernteſchätzungen in den Vereinigten Staaten,

die den bereits beſtehenden und noch zu erwartenden Schädigungen
durch den Vollwurm und andere tieriſche Schädlinge mehr oder
weniger große Bedeutung beimeſſen. Für den Baumwollhander
in Europa ſind die engliſchen Preiſe, die in dem Schau
bild dargeſtellt ſind, maßgebend. Der Preis für ſüdamerikaniſche
(braſilianiſche) Baumwolle bewegt ſich dauernd in nächſter Nähe
des nordamerikaniſchen. Für Deutſchland wird der Baum-
wollpreis maßgeblich beeinflußt von der Bremer Baumwoll-
börſe der Bremer Preis weicht indeſſen naturgemäß niemals
ſehr erheblich von dem engliſchen Preis ab.

GroßGaswerk Erfurt A.G., Erfurt. Unter Beteiligüng der
Stadtgemeinde Erfurt, der A. G. Thüringiſche Werke
Weimar, der Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig und
des Provinzialverbandes der Provinz Sachſen in Merſeburg iſt
dieſer Tage ein neues Unternehmen mit der Firma „Groß-Gas-
werk Erfurt A.G. und einem A. K. von 1 Mill. Rm. errichtet
worden. Neben der Gasverſorgung und der Lieferung der be-
nötigten Licht-, Heiz- und Kraftmittel ſollen auch die Ausführung
von Hausinſtallationen und der Verkauf von Gasverbrauchsappa-
raten Gegenſtand des neuen Unternehmens ſein. Von dem ge-
ſamten Grundkapital hat die Stadt Erfurt Aktien im Nenn-
betrage von 600 000 Rm. übernommen, die gegen das auf 2 800 000
Rm. veranſchlagte Einbringen der Stadt Erfurt teilweiſe ver-
rechnet werden. Den erſten Aufſichtsrat bilden: Oberbürger-
meiſter Dr. Bruno Mann, Erfurt, Direktor Weigel, Leipzig,
Stadtrat Wilhelm Kretzſchmar, Erfurt, Stadtbaurat Ludwig
Boegl, Erfurt, Oberpoſtinſpektor Franz Kammerzell,
Erfurt, Klempnermeiſter Friedrich Krauſe, Erfurt, Lehrer
a D. Norbert Lorentz, Erfurt, Kaufmann Erhard Reeh,
Erfurt, Arbeiter Hermann Weidemüller, Erfurt, Direktor
Otto Weber, Leipzig, Miniſterialdirektor Dr. Karl Rauch,
Weimar, Landesbaurat Albert Zier, Halle a. Saale.

Neuer Expreßguttarif der Reichsbahn. Die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft teilt mit: Am 1. Oktober 1927 wird ein neuer
Expreßguttarif eingeführt, in dem die Zahl der Entfer-
nungstafeln von 35 auf 22 vermindert und zwiſchen den Ge
wichtsſtufen von 10 und 20 Kilogramm eine neue von 15 Kilo
gramm eingeſchaltet iſt. Hierdurch wird einem langgehegten
Wunſch der Handelswelt entſprochen. Durch die Einführung der
15 Kilogramm-Gewichtsſtufe treten Ermäßigungen bei allen Sen-
dungen im Gewicht von 11 bis 15 Kilogramm ein, für die bisher
die Fracht für 20 Kilogramm bezahlt werden mußte. Es iſt
weiter damit zu rechnen, daß vom 1. Januar 1928 ab auch die

ebelaſtung für den Expreßgutverkehr zugelaſſen wird.

Die deutſche Rohſtahlgewinnung
im Auguſt

Der Verein Deutſcher Eiſen und StahlJnduſtrieller ver
öffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen das „orläufige
Ergebnis ſeiner Erhebungen über die deutſche Rohſtahlgewinnung
im Auguſt 1927:

Die Rohſtahlgewinnung im Monat Auguſt (27 Arbeitstage) iſt
vorläufig mit 1 426 253 Tonnen um 64 468 Tonnen höher als
die 1361 785 Tonnen des nur 26 Arbeitstage zählenden Juli und
um 10559 Tonnen höher als die 1 415 694 Tonnen des bisher
beſten Nachkriegsmonats März 1927, der gleichfalls 27 Arbeits
tage hatte. Die durchſchnittliche arbeitstägliche Leiſtung des Auguſt
mit 52 824 Tonnen iſt um 445 Tonnen höher als die des Juli
und 391 Tonnen höher als die des März, aber um 2285 Tonnen
geringer als die des in der durchſchnittlichen arbeitstäglichen Ge
winnung bisher beſten Monats Mai 1927. Sie entſpricht 91,84
Prozent. der 1913 erzielten durchſchnittlichen arbeitstäglichen
Leiſtung des Deutſchen Reiches damaligen Umfanges.

Juli 1927 Auguſt 1927 Auguſt 1926
Thomasſtahl-Rohblöcke 672164 608 782 518 998Beſſe merſtahl-Rohblöcke I 39Baſ. SiemensMarlinſtahlRohbl. 731 168 756 268 594 676
Saure 17 964 16 916 10 127Tiegelſtahl- und Elektroſtahl-Rohbl. 12 170 14 221 5 924
Schweißſtahl (Schweißeiſen) 3 126 3240 2240Baſiſcher Stahlguß. 15 971 15 9082 9 798Saurer Stahlguß 7 834 342 5 135Tiegelſtahl u. Elektroſtahlguß 1 484 103 771

Zuſammen 1361 861 1 426 853 1 142 664
Durchſchnittl. arbeitstägl. Gewinnung 62379 52 824 43 948

Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:
Rheinland und Weſtſalen 1085 036 1 124 731 924 619
Steg Lahn, Dillgebiet und

Oberheſſen 84 742 39 495 27 1783Deutſch Schleſien 49 201 62 258 36 860Nord, Oſt- und Mitteldeutſchland 114 172 123 993 94 600
Land Sachſen 52 671 57 095 88 361Süddeutſchland (einſchl. Bayer.

Rheinpfalß). 36 039 28 681 210466
HZuſammen 1361 861 1 426 255 1 142 664

Die Leiſtung der deutſchen Walzwerke
im Augu

Die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ veröffentlicht die vor
läufigen Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Erhebungen des Vereins
Deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller über die Leiſtung der
deutſchen Walzwerke einſchließlich der mit ihnen verbundenen
Schmiede- und Preßwerke im Auguſt 1927:

Die Leiſtung der deutſchen Walzwerke im Monat Auguſt
(27 Arbeitstage) iſt vorläufig mit 1 129 8837 Tonnen um 77 310
Tonnen höher als die des Monats Juli (26 Arbeitstage), in dem
ſie 1052 527 Tonnen betrug. Sie iſt um 23 156 Tonnen höher
als die Leiſtung von 1 106 681 Tonnen im bisher beſten Nach
kriegsmonagat März 1927, der gleichfalls 27 Arbeitstage hatte.
Die durchſchnittliche arbeitstägliche Gewinnung im Auguſt in
Höhe von 41 846 Tonnen übertrifft die des Juli um 1364 Tonnen
und die des März um 858 Tonnen, iſt aber um 1637 Tonnen
geringer als die des Mai, der hinſichtlich der durchſchnittlichen
arbeitstäglichen Gewinnung der beſte Monat geweſen iſt. Sie
entſpricht 82,07 Prozent der 1913 erzielten durchſchnittlichen
arbeitstäglichen Gewinnung des Deutſchen Reiches damaligen
Umfanges.

Juli 1927 Auguſt 1927 Auguſt 1986
albzeug zum Abſag beſtimmt 69 2183 72 360 181 412
ſenbahnoberbauſto 185 814 160 909 120 711
orme und Untverſaleiſen 112 622 116 953 82 304
tabeiſen und kleines Formeiſen 294 956 399 551 o 809

Bandeiſen 42 605 45 901 26 875Walzdraht. 83 094 96 538 91 604Grobbleche 97 416 99 830 68 6512Mittelbleche 20 046 20 409 15 993Feinbleche 69 317 75 318 55 860Weißbleche 10 593 15617 11 425Vöohren 66 018 67 755 60Rollendes Eiſenbahnzeug 17 690 20 795 10
Schmiedeſtücke. 204 25 298 14 807Andere Fertigerzengniſſe 8 914 10 718 4 118

Zuſammen 1032 627 1 837 908 014Arbeitstägliche Leiſtung 40 482 846 84 924
Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt

Rheinland und Weſtſalen 630 249 866 698 721 651
Sieg, Lahn, Dillgebiet und

Oberheſſen 45 728 50 169 298Deutſch Schleſien. 36 258 41 508 82 412RNord, Oſt und Mitteldeutſchland 80 3 96 675 68 256
Land Sachſen 44 178 48 446 8 168Süddeutſchland 26 744 26 479 18 599Zu ſammen 1657 677 T 775 597 90

Süddeutſche Zucker A.G. Mannheim. Da das am 81. Auguſt
abgelaufene Geſchäftsjahr nicht unweſentlich beſſer verlaufen iſt
als das Vorjahr, iſt es, falls unerwartete Vorgänge auf dem
Zuckermarkt ausbleiben, nicht ausgeſchloſſen, daß die Geſellſchaft
eine Dividendenerhöhung vornehmen werde. Der augen
blickliche Status berechtigte zu ſolcher Hoffnung.

Halleſche Malzfabrik Reinicke Co. A.-G., Halle. Der A.R.
beſchloß, einer auf den 25. Oktober einzuberufenden o. H.-V. nach
Vornahme der üblichen Abſchreibungen die Verteilung von wie
der 10 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

Generalverſammlungen
28. September.

Dr. Eduard Bell, Fabrik pharmazeutiſcher Präparate A.-G., Magde
burg ord. 12 Uhr, Geſchlok. in Magdeburg-Neuſtadt. Kraftwerk Thüring-
A.G., Gispersleben ord. 10 Uhr, Alter Ratskeller in Erfurt. Lindener
Eiſen und Stahlwerke A.-G., Hannover-Linden ord. 10 Uhr, Hannover.

29. September.

Acla Rheiniſche Maſchinenleder- und Riemenfabrik von A. Cahen
Leudesdorff u. Co. A.-G., Köln-Mülheim ord. 4 Uhr, Danatbank, Köln.

Dr. Eysler u. Co. A.-G., Berlin außerord. 1 Uhr, Mitteldeutſche
Creditbank, Berlin. Gardinenfabrik Plauen A.-G., Plauen ord. 3 Uhr,
Geſchlok. in Plauen. Magdeburger Werkzeuomaſchinenfabrik A.-G., Magde-
burg ord. 11 Uhr, Geſchlok. in Magdeburg. A. Riebeckſche Montanwerke
A.-G., Halle a. S. ord. 12 Uhr, Geſchlok. E. A. Schwerditfeger u, Co
A.-G., Berlin ord. 4 Uhr, Bankhaus Gebr. Arnhold, Berlin. Dr, Selle
u. Co. A.-G., Berlin außerard. 12 Uhr, Mitteldeutſche Creditbank, Berlin,

30. September.

Braunkohlen Abbaugeſellſchaft „Friedensgrube“ Meuſelwitz in Thür.
ord. 71 Uhr, Fa. Gebr. Röchling München. Deutſche Gaſolin A.G.,
BerlinSchöneberg. 12,30 Uhr, BerlinSchöneberg, Nordſternhaus. Hohen
lohe Werle. 12 Uhr, Geſchlok. in Hohenlohehütte. —Jſaria Zählerwerke A.G.,
München ord. 11 Uhr, Basler Handelsbank, Zürich. Schleſiſche Textil
werte Methner u. Frahne A.-G., Landeshut in Schl. ord. 17 Uhr,
Landeshut, Geſchlok.

1. Oktober.
Bautzener Tuchfabrik A.-G., Bautzen ord. 12 Uhr Bankhaus Gebr.

Arnhold, Dresden. Dinglerſche Maſchinenfabrik A.G., Zweibrücken ord.
11 Uhr, Geſchlok. in Zweibrücken.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reedetei

der SaaleSchiffer, A.G.,Halle.) Angekommen am 22. September:
Kahn Nr. 591, Sr. Weber, von Hamburg Kahn Nr. 448 Sr.
Schierjott, von Hamburg.
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h u im E z wvuhin- 7 20.84 In k zVerlin, 23. September. Die Vörſe begann unluſtig und eher Aer gie n w W et e e S nen T I 210 terpertn d 2
ſchwächer, nachdem das Vormittagsgeſchäft einen feſten Ver terge 150--1170, ſtetig; Hafer 10, „80,ſtetig; Mais Ja o 2189 varsnnan-Ierpentin

örslich 9,65, ruhig; Viktorigerbſen 24——26, ſtetig; (alles Kilogramm netto Baumwollzufuhbren New Vrleans Baumwolle,iguf genommen hatte. Die Spekulation, die vorbörslich Intereſſe Magheb l h 0 00 40 000 joro 20.24für Elektrowerte und Zellſtoff-Waldhof zeigte, verhielt ſich ab o Magdeburg oder benachbarter Stationen bei Ladungen von än. e 13 20 300 weizes, Red- Winter Lahahmung fin
wartend und vorſichtig. Da ſich herausſtellte, daß eine Beteili R a en r feinſtes über Notiz. Jan. März 28.20 u v neue Ernte loko 1 n Gedanke Gemeigung des Publikums weiterhin nicht zu erreichen iſt, wurden die r 5, ſtetig, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm m 1oko v 2357 hinter 10k0 83 z

r r realiſiert. u di h Weizenkleie 7,/50--7,60, ruhig; Roggenkleie 7,50-- a en vent la 000-700 20
inoffiziell bis auf 321 geſtiegen waren, gingen bei der erſten amt- kisen 21.41 21.0lichen Kursnotiz erneut auf 316 zurück, obwohl verlautete, daß in Magdeburg, den 13. September. Weizen- und Roggenſtroh S Gerghhhähn
der Hauptverſammlung eine Herabſetzung des Bezugskurſes vor (drahtgepr.) 1,25--1,85; Haferſtroh (drahtgepr.) 0,90-1,00; pr. Western 1266 18.10 n. d. Kontinent 14 ets. 10 o Geſtern abe

e e Aer e nor, daß zahlre nfangsnotierungen r r 1, „20; eu 2, 2,80; Luzerne 3. d o Selbſtmound ſelbſt ein ſo wichtiges Papier wie er. Stahlwerke infolge 3-80, (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab Station der Teinen per h 57 per e t Tat dur

z n m e als o r Mark Altmark bis Anhalt). n m vra v zu Weber u i ſoll inwurden päter daraufhin um 125 Prozent zurückgingen. er a September o. Januarſtimmung riefen in erſter Linie die zum l. Oktober angekündigten de Zucker. e L ber i Tue, tolehte 250
T. Lohnkämpfe hervor. Die Ultimoverſorgung ſchien ſich Mag burg, 23. September. (W eißsude r.) Preis für gar September 4 b 46 87 niedrigster Preis 10.60 1080
4 reibungslos zu vollziehen. Jnsbeſondere deutete das am Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm 5 Dezember 4587 4827 höchster Preis 11,60 114

Deviſenmarkt ſeit einigen Tagen zunehmende Dollar- brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung e 2 ber Se d h ers- c
7 2ngedot auf das Hereinſtrömen von Auslandsgeldern. Der Dollar bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei rer mer o. Soneineriehren

gab in Berlin ſcharf nach und ſtellte ſich mittags auf 4,1945 (Vor- prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 274 und 276, ruhig. Mar 99,50 99.87 in Chicago 24 oc0 1700
tag 1975). Das engliſche Pfund notierte gegen Newyork mit Magdeburg, 23. September. Weißzucker. Terminpreiſe Seuwia)a Sepi- 2..7 1280 im Westen s 000 6000 aſanten in

qwetſchkeſ
olizei konnte

vom 23. Soptemhber 1827.
bedeutet exkl. Dividende.)Berliner Börse Ohne Gewähr für Hörfehler,Eigene Funkmeldung.

23. 9. 22. 9 28. 9. 22. 9 23. 9. p. 9. 28. 9. 22. 9 23. 9. 22 9 23. u. 22. 9. 23. 9. 32.W

Abvlöeungeachuld I bä. 565. Dresdner Bank 161.2 162.7 Calmon Asb. 46. 46. Freund NMaseh, 54.75 Lahmeyer .2 .2Poppe- Wirth 88. Telefon Berl. 86.25do. n Gothaer Grundered. 152.2 159.0 Caroline Br. 204.5 205.0 Friedrichshall 145.2 147.0 u z z Prestowerke Thale
Ablös Neudes. 15.40 15. Halle Bankverein 188.2 127.6 Charl. Wasser 138.0 189.5 eipz. Landk. 100.6 108.7 Thörl Oel 101.0 100Dt. b. Anl. 23-24 96. 66. Hildeeh. Bank 131.6 231.0 Chem. Buckau 127.0 127.0 Geolsenk. Bg. 150.0 Wo do. Rauchwalt Thäur. Blei 62.Diseeh. Sehuttg. 9.06 9 15NMitt. Oreditbank 268.2 335.0 do. Heyden 180.0 127.2 do. Gus Leonh. Braup. u e 77.50 7 do. Gas Le la 1401Apbaiter Roggen 10.21 Oeeterr. Oreait 40 a2.22 90. Gelsenk. 60.12 51.50 Cermanis 209.0 308.2 Leopoidgrube 100 101.0 e 242.0 247.0 Leonh. Tiett i07.0 100

Br. Gold Weimar 2 99.25 99.25 Reichsbank 170.0 172.0 Ohemo. Spinn, 26.60 93.50 Ges. t. el. Vnt, 380.2 2760.5 Lindes 166.0 15.0 r. u 160.2 Tittel- Krüger
1 82. 49. Wiener Bankv. 17.87 18 12 Chromo Naj. 120.6 120.0 Glauz. Zucker 100.0 109 Lindetröm 297.0 297 0 R i Eile 190.5 171.7 Traneradio 180.165 Dentscher Zucker 16.60 16.50 Engelhardt 278.0 208.0 Concord. Spinn. 141.5 141.0 Goldschmiädt 127. 129 5 Lingel Sehuh 80. 21. do. r 189.0 290.0 Triptis A. G. 81.76 61.

10 Laseb. Roggen Il i hie e. le 1 Görl. Wagen -1IL6ö 21.76 er Fre. 111.5 190 eo. 5. s 830 r Aen 2333 2354 Crüw. Papier 1606 160.0 Görs. oprt. Unt- üoim. h z le10 pr. Oir. Ba. Gia. 1090 1006 o e 147.0 Led. Idwo h chem.59 Proub. Kall 6.31 6.31 I eipa, Riebeek 1475 146.0 Dalmler 117.5 118.0 Greppiner W. 147.0 112.0 C. Lorens 128.7 123.7 Rodd d 807 Ie e. a. H.lehenhrin zu a. v h. Zri. Häe In 6 Täeerueh. u. r i e u9 Prv. Id. G. l V er.z uo. äo. 89 60 99,50 Aceumulator 1es.5 164.0 Disch. Atl. T. i. 1126 Haokethal Dr. a s7 94. Uagaed, Ga 100.0 100.0 i Bau 100.0 122.0 do. e. Zeln59 do. ld. Roggen 8.- 68105 Adler Portl. 145.0 145.0 do. Luxemb. Halle Maseh. 168.0 168.0 o. Berg. 113.0 1120 a Zucker 85.26 86.--] D. Niek.Roggenrent. 1-11 do 8. Adler Opph. i56.0 153.6 o. Nied. Tel. Hand. el. W. 1648 160.0 Uagirus ba da. Gacktortb Nehſ. 106.0 106.0 0. Gothania
59 do. 12-16 8.11 68.15 Adlerbinte Disech. Erdöl 146.0 147.5 Hamwersen 165 0 166.0 Maonesm. Rohr 171. i Ratgers werko 337 96. Jute B. 109.0 10

Gold -Rogg. 1-3 100.5 100.5 Adlerwerko 106.6 108,2 do. Gubet. 106.0 106.0 106.6 109.0 Maosgkfeld 127. I 129.5 do. Mark. T. 68, G.z o. 4.6 100.5 100.5 Alexanderw. 60. do. Jute 148. O 161.0 Hard. Phönix 89.12 90. Marie eons. Bachgenwerk 120.6 120.0 do. Schuh 78.25 18do. 1-2 81. 81.10 A. E. G. 168.6 1684.6 do. Kabel 100.6 101.7 Rarbg. Eieen 117. Aarienahbütte Sacha. Gub 366.7 155.7 do. Stablw., i210 uThür. Kireh, Rogg. 9.- Alten Portl. 280.0 230.5 do. Kall Harkort Berg 80. 29.85 Mark Portl. o. Kamg. Loge Telegr. io7265 Zucekerkredit o2.50 92. Ammengdork. 257.7 226.0 do. Linol, 200.0 261.0 Harpener Bg. 201.2 201.0 Mageb. Baum 127.2 125.5 do. Th. Pel. 198.0 193.0 Vogtl. u s7.0
lo-Guano 100.0 100.0 do. Naseh. 85.50 86. Harimano 29.- 90.- do. BHuckao 162.0 561.0 Saladetfurth 241.0 245.0 Vogil. Spitzen 86.75 9-

4145 Oesterr. St. 14 26.75 27.26 Koblen 113.0 114.5] do. Werke Heine Co. 73.25 73.37 do. Kappel 11.50 11.75 Baogerb. M. 1«..0 142.0 do. Tul 2.- 25
do. Golädrte. 30.62 29.75 Annener Gub do. Wolle 67.60 268. 50 Held Frank 62. 61.60 Mech. Lindeo 268.0 268.0 Sarotti 157.5 w. 0 Voigt Hattner 201.24 äo. Kronenr. 2.25 Aeehaftenburg 198.0 196.5 D. Fi 88.00 64. 20 Hemmoor P. 236.0 283.0 do. Sorao 214.0 214.0 Saxonis Prtl. 149.0 140.0 Vorwarto 322 5

45 Tark. Admin. 9.80 10. Augeb. Nroub. 140.0] 140.0 Dippe Masch. al 41. Hirsch. Kupt. 109.6 109.2 do. Zittag 112.0 113.0 Sehbeidemand. 25.75 95.45 do. d. 18. 18. Domnitzesehb 140.0 140.0 Hdech Kisen 176.0 116.0 Meorane Kmg. BSehering Ch. 2-0.0 28).0 W anderer 252.04 do. o. 16.76 10.60 Bachmann 228 0 220.0 Donneremarek 121.0 122.0 Hohenlohe 28.62 23.t6 NMelthen T 30 26 80.25 Schles. Bg. 1800 129.5 Waretein Gr. 1805
49 Zolloblig. 1911 14.7 14.60 Balcke NMasgeh. 137.0 127.0 Döriog- Lehr 57.25 b7. Holzmann 196.2 197. 1 Merkur Wolle 10.2 1680.2 do. Oellul. 154.0] 154.0 Waeser 55
Turkenlose 28 250 Bamag-Me 26. 25 45. 50 Dresdner Gard. 180.0 129.7 Horchwerke 116.0 112.0 Netaliban 188 o 139.2 do. E. A T Wegelia Habner oba Ung. R. R. 13 24.62 24 75 Baroper Walz 120.7 126.0 Därkoppwerko 80.60 80.60 Humb. Maseh. 40 4 Niag 130.0 135.0 E. B 160.6 171.7 Weraehausgen 47Ung. Bt. R. 14 25.80 25.60 Baralt A. G. 92. 92.12 Dynamit Nob. 139.6 e. 0 Ruteehr. Porr. 68.50 68. Niz CGenest 145.0 145.71 do. Leinen 25 Wersch. Weis, 1e6.2

49 do. Kronepr. 83.87 2.87 Bayr. Cellul. 61.76 62 Eekert NMasgeh. 36. 36. Näldelw B. 147.0 150.0 do. Textil o 102.2 Wert In 122NMexikaner abg. 36.--686.80 o Spiegel. b. 60. Egestorft BSals 125.0 126.0 Hee Ber 259.0 2651.0 Sehneider s 118.2 eilt t s59.6045 ad 26.25 26.75 I. P. Bemberg 283.0 186.0 Eilenbg. Katt. 99. Jädel Vo. 170.0 160.5 Nat. Automob. 115.0 116.0 Sehbubert. Salzer 845.7 860.5 o. Eieen rn
altimore 105.2 105.0 Bendlz Hols 38.69 88.50 Eintracht Br. 171.2 170.6 Junghans 107.0 107.7 Niederl. Kohle 180.0 169.0 Sehuekert T. 208.0 202.0 do. Kupfer35 erf. Reg e r h r. e Bee van r vorga. i i h i da zan tra .0 2 Porr 108. 0 S 85,0 1686.0 55Flektr. en. Zertit. 97 25 97.60 Bergmann Kl. 195.0 164.7 El. Lieferung t 1e6.0 182.0 Kahlbaum 7 66: Jene 165s.7 169.7 a z rein 1

e 149.0 149.0 Berl. Gub. B. 541.0 8400 Ei. Tiecht Kr. 230.0 207.0 Ka Aschersl. 1675 17i.0 6 164.0 I64.0 Wisener UNet. uRambg. Saa 222.0 222.5 5 E 62 98.37Elitewerke Kerler. MAageh. 23. 22.87 Oberbedarf 107.0 108.6 Siemens Halskce 29..2 295.6 Witten Gaß z u
Hansa PDampt 227.7 220.0 o. Karlsr. I c 70. Erdmannsädk. 119.0 121.6 Karstadt 147.2 148.0 Oder ch. Koks 100.5 101.0 Siadtdergh. 39.-- Wolt aNordd. Lioyd 150.0 149.8 do. Masch. 183. 133.0 Ernemann Kaseler Feder Orenstein to8.0 132.0 Stabturt ehd. 562.50 b. W. eer. 2.-- Berthold Ness. 116.5] 136.0 Fochweiler Bg. 220.0 2200 K. Kaetner Osnadr. Kupk. Stett. Cham. 98 89.50 Warz. Konst un wer

Bingwerke Egssener Stein 165.0 103.0 Kirchner Co. Ie4.2 124.1 Ortwerke 393.5 400.0 o. Vuikan 80. 6Allg. Dt. Kreditanetalt 143.2 142.2 Bochaum Gut Excelsior Fahr. 119.0 118.2 KRiöcknerw. 1.7.0 9.0 Stock Co 68.12 72.87 160.0Bank elektr. Werte 169.7 166 0 Gebr. Böhler Koölo-Neuess. 176.5 176.0 Peters Onlon 115.0 116.2 Stöhr Kamm. 165.0 150.8 Zeit oBarmer Bankv- 144.7 1465.0 Braunk. Brik. 191.0 191.0) Fader Bleietitt 12] 7275 Koiner Gas 111.0 l. o Berg 2 110. Nah 64 25 62.50 20lletot. Ver za n
Berliner Handelsges. 248.0 2650.0) Brnzchw. Kohle 216.2 272.2 Fahlverg Liet 128.2 120.0 Köanigeb. Lag. b2.0 b. 12 do. Braunk. 102 6 108.0 Zink 2930 284.2 do. Wala
Commersz-Privatdank 17260 174.6 do. Jute 124. 134.0) Falkenst. Gard. 115.2 116.2 Körbied. Zeit. Viauever Gard., 144.0 Straiennd. Sp. 288.0 250.0 Zwlekauer H.

h en e e l Sie S el. ueuntsche use .7 Feldmuhle 2109.1 Körtiog Elek. 124 121.0 el. 126.0 127.0 115.0do. Vederseo 104.2 106.7 Boe Wage v 320.0 eiten Ouille 1ge.7 136.0 Kronpriaa U 126,0 16.2 e 105.2 166.6 u z
Diekonto-Command. 166.0 167.9 Byk Gulden Frauet. Zucker 1e4. o 164.0 KySbäurer 65.12 67. Ponge Spian. 54. 55. e 123.5
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